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Zur SHteuerreform.
Die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Abgeord

neteihauſes über den Geſetzentwurf betreffend die Er
gäuzungsſteuer liegt nunmehr vor. Danach ſind in dem
Abſchnitt über die Steuerpflicht ſowie in der Begriffs-
beſtimmung über ſteuerbares Vermögen Aenderungen von
großer Bedeutung nicht vorgenommen Jn den Abſchnitt
über die Werthbeſtimmung des ſtenerbaren Vermögens iſt
die Beſtimmung eingefügt, daß bei Landwirthſchafts- und
Gewerbebetrieben, bei denen regelmäßige jährliche Abſchlüſſe
ſtattfinden, bei der Berechnung und Schätzung des ſteuer
baren Vermögens der Vermögensſtand am Schluſſe des
letzten Wirthſchaſts- oder Rechnungsjahres zu Grunde ge-
legt werden kann. Die Beſtenerungsgrenze iſt etwas ver
ſchoben. Nach der Regiernngsvorlage ſollten bekanntlich
Vermögen unter 6000 Mark, ſowie Perſonen, deren Ein-
kommen 900 Mark nicht überſteigt, ſofern ihr Vermögen
nicht mehr als 6000 Mark beträgt, und ſchließlich Waiſen,
Erwerbsunfähige u. ſ. w., deren Vermögen ebenſo hoch
und deren Einkommen 1200 Mark nicht überſteigt, zur Er-
gänzungsfteuer nicht herangezogen werden dürfen. Die
Kommiſſion hat den Vermögensſatz für die Beſtenerungs-

grenze auf 20 000 Mark erhöht. Außerdem iſt ein ganz
neuer Abſchnitt über die Berückſichtigung beſonderer Ver
hältniſſe eingeführt, wie ſie auch. das Einkommenſteuergeſetz
kennt. Und zwar wird beſtimmt, daß Perſonen, deren
Vermögen 30 000 Mark nicht überſteigt, wenn ſie nicht
zur Einkommenſtener veranlagt ſind, mit höchſtens 3 Mark
jährlich, wenn ſie zu den erſten 4 Stufen veranlagt ſind,
höchſtens mit einem um 2 Mark unter der von ihnen zu
zahlenden Einkommenſtener verbleibenden Betrage zur Er-
gänzungsſtener herangezogen werden. Stenerpflichtigen,
welchen wegen beſonderer ihre Leiſtungsfähigkeit beein
trächtigenden Verhältniſſe eine Ermäſigung der Einkommen-

nach S 19 des Einkommenſteuergeſetzes gewährt wird,
ann bei der Veranlagung auch eine Ermäßigung der Er-

gänzungsſtener um höchſtens 2 Stufen gewährt werden,
S Wer Vermögen nicht mehr als 50000

Mark beträgt. Der Abſchnitt über die Vermögeüsanzeige
iſt vollſtändig in Fortfall gekommen. Bei dem Abſchnitt
über das Veranlagungsverfahren iſt zunächſt in Ueber-
einſtimmung mit dem Einkommenſteuergeſetz die Vorſchriftbeſeitigt, daß auch die Notare die Einſcht aller die Ver

mögensverhältniſſe der Stenerpflichtigen betreffenden Bücher
zu geſtatten hätten. Sodann iſt für die Steuerpflichtigen
die Berechtigung feſtgeſetzt, behufs der Veranlagung dem
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion ihr ſteuerbares
Vermögen anzugeben oder diejenigen thatſächlichen Mit-
theilungen zu machen, deren die Veranlagungskommiſſion
zur Schätzung des Vermögens bedarf. Dieſe Anzeigen ſind
unter der Verſicherung zu erſtatten, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. Die Friſten
und Formen, welche bei den Vermögensanzeigen zu beob-
achten ſind, werden von dem Finanzminiſter beſtimmt. Die

Kleines Jſeuilleton.
Ueber die Verhaftung eines gefährlichen Anarchiſten

in Brüſſel ſchreibt uns unſer dortiger Korreſpondent: Jm Café
des Vonlevards anf dem Charles Rogier-Platze dinirte ſeit
etwa 14 Tagen regelmäßig ein elegant gekleideter Herr mit den
Allüren eines, vollendeten Gentlemans. Am Montag Mittag
batte ſich dieſer Herr eben wiederum in dem Café niederge-
Ilaſſen, als drei Herren in Civil, die von einem Polizeiagenten
begleitet waren, eintraten und direkt anf die erſtgenannte Per-
ſönlichkeit zuſchritten. Bei ihrem Anblicke ſprang der Gaſt auf
und ſuchte zu entfliehen; als er jedoch einſah, daß dies upmög-
Iich war, ſuchte er ſchnell eine verborgene Waffe zu ergreilen,
die er bei ſich trug. Die drei anderen Herren waren indeſſen
gleichfalls bewaffnet, im Nu, hatte jeder von ihnen einen die
volver hervorgezogen und denſelben auf den todtenblaß gewor-
denen Gaſt gerichtet, und nunmehr gab dieſer jeden Verſuch zu
fernerem Widerſtande auf. Unker gewaltiger Aufregung des
anweſenden Publikums, welches dieſer ungewöhnlichen Szene
beigewohnt hatte, legten die drei Herren dem Gaſte Handſchellen
an und ſührten ihn mit ſich fort. Die drei Herren waren
Pariſer Geheimpoliziſten, der verhaſtete dagegen ein franzöſiſcher
Anarchiſt Namens Schouppe, der ſeit mehreren Johren vergeb-
lich von den ſranzöſiſchen Behörden geſucht wurde. Schouppe,
ein intimer Freund des Anarchiſten Pini, war im Jahre 1891
von Cayenne entflohen und balte ſich daun nach NewYork und
hierganf nach London begeben, wo ihn der Anarchiſt Meunier
bei ſich auſnahm und ihn vor den Nachforſchungen der franzö
ſiſchen Polizei zu ſichern wußte. Wie verlantet, iſt Schouppe
ſtark verdächtig, ſich auch an den Dynamitattentaten betbeiligt
zu haben, welche im vorigen Jabre in Paris verübt wurden.

Der zum Tode verurtheilte Mörder Kühn in Berlin
h Nr. 64 dieſ. Zeitung Morgenansgabe: Aus der Reichs

aupiſtadt) wurde am Mittwoch nach Verkündung des Urtheils
durch den Präſidenten beſragt: „Angeklagter, haben Sie noch
eine Erklärung abzugeben Der Verurtheilte ſagte leiſe:

Nein, aber meine Mutter möchte ich gern noch einmal ſprechen!
Der Präſident ertheilte die Erlaubniß dazu, und die Begeanung
zwiſchen Mutter und Sohn fand in einem dem Publikum unzu-
gänglichen Korridor hinter dem Sitzungsſaale ſtatt. Dieſe Be

eannng war charakkferiſtiſch: „Mein armer, armer Sohn!“ ſo
chrie die Mutter ſo lange, als ſie am Halfe des Verurtheilten

bing,, bis ſie endlich von den Gerichtsdienern entfernt wurde.
Wie bei allen früheren Beſuchen, ſo auch bei dieſem letzten: Nie
batle, die Mutter ein Wort des Tadels für die ſchwere Tbat,
nie ein Wort des Bedauerns für das Opfer oder deſſen Familie,
tels nur zeigte ſich grenzenloſer Schmerz darüber, daß die
denſchen grauſam genug ſind, die Sübne für die Schuld zu

fordern. Wenn ihr „Liebling“ unentdeckt geblieben wäre, vielleicht
ein Unſchuldigex ſeinen, Kopf verloren hättle, wie würde ſich
dieſes „Mutterherz' gefreut haben. Ein Berichterſtatter des
B. T. der Zeuge dieſer Scene war erinnerte ſich dabei eines

Halle, Freitag 17. März 1893.

Veranlagungsperioden ſind nnnmehr ſo geregelt, daß die
ſelben generell auf drei Jahre feſtgeſetzt ſind. Zum erſten
Male findet jedoch die Veranlagung für die Zeit vom 1. April
1895 bis zum 31. März 1896 ſtatt. Für die Zeit vom
1. April 1896 bis zum 31. März 1899 ſoll die Feſt
ſetzung der Veranlagungsperiode durch Königliche V. rord-
nung erfolgen. Was endlich die Begrenzung des Ergän-
zungsſtenervertrages betrifft, ſo iſt zunächſt eine auf die
Einkommenſteuer bezügliche Beſtimmung getroffen. Danach
ſollen unter Aufhebung der anderweitigen Anordnungen des
Einkommenſteuergeſetzes, wenn die Einnahme an Einkommen-
ſtener für das Jahr 1892/93 den Betrag von 80 Millionen
und für die folgenden Jahre einen um 4pCt. erhöhten
Betrag ülberſteigt, die Ueberſchüſſe und deren Zinſen bis
zum Etatsjahre 1894/95 einſchließlich zu einem beſonderen
Fonds abzuführen ſein. Die Zinſen dieſes Fonds ſollen,
wenn das Veranlagüngsſoll der Ergänzungsſtener für
1895,96 hinter dem Betrage von 35 Millionen um mehr
als 5pCt. zurückbleibt, in Gemeinſchaft mit der etwa für
1895/96 über 135 Millionen betragenden Einnahme aus
der Einkommenſtener den Ausfall decken. Erſt wenn dies
nicht genügt, tritt eine Erhöhung der Ergänzungsſtenerſätze
ein. Soweit die mit 3' pCt. zu berechnenden Zinſen des
genannten Fonds nach dem Beſtande vom 1. April 1895
zur Deckung eines etwaigen Ausfalls bei der Ergänzungs-
ſteuer keine Verwendung ſinden, ſoll über dieſelben zu Bei
hilfen für Volsſchulbanten oder zu anderweiten Beihilfen
an unvermögende Schulverbände durch den Etat Beſtim-
mung getroffen werden. Abgeſehen von der zur Deckung
eines Ausfalls etwa nothwendig werdenden Aenderung der
Ergänzungsſteuerfätze iſt eine ſolche nur bei gleichzeitiger
und verhältnißmäßiger Abänderung der Einkommenſtener-
geſetze zuläſſig.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Geuteindekommiſſion des Herrenhanſes be

rieth über den Geſetzentwurf, betreffend die Ruhegehalts-
kaſſen für Volksſchullehrer und Lehrerinnen, und
nahm ihn mit unweſentlichen Aenderungen an.

Ein in Berlin abgehaltener Kongreß von Spiritus-
intereffenten, zu dem etwa 100 Delegirle der Lighenr- und
Branntweinfabrikanten erſchienen waren, erklärte ſich durch eine
Reſolution „gegen jedes Spiritirsmonopol, insbeſondere auch
gegen das von einigen Brennereibeſitzern empſohlene Rohſpiritus
Monopöl“. Ein Äntrag, ſich im Nothfalle mit einer Stenex
erhöhnnig von 10 einverſtanden zu erklären, es aber ſür noth
wendig zu erachten, daß dieſer Erhöhung eine Enquete voran-
gehe, wurde abgelehnt. JDie zlveite heſſiſche Kammer bewilligte mit allen gegen
drei Stimmen 466 000 zur Erbaunng einer Eiſenbahnbrücke
über den Rhein bei Worms, lebnte dagegen mit 23 gegen 21
Stimmen die Erbauung weiter geforderter Straßenbrücken ab.

Das Gefetz, betreffend die Einführung einer einheitlichen
Zeitbeſtimmung verordüet, worauf wir bei der geſtern erfolgtenh deſſelben im Keichsanzeiger zurückkommen wollen,
was jolgt:

Die geſetzliche Zeit in Deutſchland iſt die mittlere Sonnen-
zeit des 15. Längengrades öſtlich von Greenwich.

Dieſes Geſetz tritt mit dem Zeitpnnkt in Kraft, in welchem
nach der im vorhergehenden Abſatz feſtgeſetzten Zeitbeſtimmung
der 1. April 1893 beginnt.

Vorfalls aus ſeiner Kindheit. Ein Mörder ſollte hingerichtet
werden. Kurz vorher erhielt er den Beſuch ſeiner Mutter. Sie
wollte ihm an den Hals fliegen, er aber wies ſie zurück mit den
Worten „Mautter, hätteſt Du mich geprügelt, als ich Dir das
erſte geſtohlene Ei ins Hans brachte, würde ich jetzt nicht meinen
Kopf verlieren

Ein literariſches Plebiszit. Um zu ermitteln, welche
40 lebende franzöſiſche Schriſtſteller die Lieblinge des gebildeten
Frankreichs ſind und demnach die richtige Akademie“ bilden
würden, bot die Pariſer Zeitung „Le Journal“ an ſaſt alle
franzöſiſchen Redaktenre. als die Träger der öffentlichen
Meinung, Fragebogen verſandt. Auf nahezu ſämmtlichen der
ausgefüllten 1200 Fragebogen nahm Zola die oberſte Stelle
ein; er erhielt 1193 von 1200 Stimmen. Nach langem Abſtand
folgen: Taine (774) und Daudet (718), dann in kleinen

wiſchenräumen mit etwa 600 Stimmen Coppée, Goncourt,
Manpaſſant, Leconte de Lisle, Richepvin. Ueber 500 Stimmen
erzielten auch noch Dumas, Rocheſort, Vacquerie, Vonurget,
Sülly-Prudbomme; dann ſolgen: J. Simon, Claretie, Sar-
don, Verne, Meilhac. Die 24. Stelle nimmt Theuriet ein,
der neueſte Akademiker Bornier gar die allerletzte. Von den
38 zur Zeit lebenden Mitgliedern der Akademie haben mir
13 vor dieſem literariſchen Plebiszit Gnade gefunden

Ueber die Kataſtrophe bei einem Stierkampf in Li-
nares (Mexico) liegen i nähere Nachrichten vor. Jn dem
Amvphitheater der Stadt fand ein großes Stiergefecht ſtalt. Die
Stiere waren feurig und ſo wild, wie, ſie ſich die Toreadores
nur wünſchen konnten. Das Schauſpiel ging unter einem
enormen Zulauf der Bevölkerung von Statten. Anfangs war
alles vortrefflich. Einige Stiere hatten bereits nach allen
Regeln der Tauromachie den Todesſtoß erhalten und Zuſchauer
und Zuſchauerinnen waren in gleicher Weiſe entzückt, als plötz
lich ein furchtbares Getöſe vernehmbar wurde; man ſah nichts,
als eine rieſige Staubwolke und hörte verzweifelte Schreckens-
und Schmerzensrufe. Eine Mauer, die der größten der Zu
ſchauer Tribünen als Stütze diente, war zuſammengebrochen und
hatte alles unter ihren Trümmern begraben. Hilfe war zwar
ſofort zur Stelle und man ging mit Eifer daran, die unter den
Mauerſtücken, den Bänken und Stühlen liegenden Perſonen
hervorzuziehen. Elf Perſonen hatten aber ihr Leben eingebüßt
und ſiebenunddreißig mußten mehr oder minder ſchwer ver
wundet, in das ſtädtiſche Krankenhans geſchafft werden.

Der verſchwundene Schatz des Königs von Annam.
Zu den Gegenſtänden, die auf der Pariſer Ausſtellung von 1889
am meiſten bewundert wurden Ptert bekanntlich auch der
einige Jahre früher im Palaſt von Hue erbeutete Kronſchaß des
Königs von Annam. Dieſe reiche Sammlung von Juwelen,
Waffen Gewändern c. ſollte nach Schluß der Weltausſtellnng
an die im Hintergebäude des Jnduſlriepalaſtes befindliche per-
manente Koloniolausſtellung übergeben. Der Generalkommiſſär
fur die franzöſiſche Kolonialausſtellung von Chicago fand nun

en Schatz ſebr geeignet dazu auf der letzteren zu figuriren und

liter, d. i. 18,24 Unkoſten bro He

185. Jahrgang

F. Der vom Bundesralh angenommene Geſetzentwurf
über die Verlängerung des einſtweiligen Zuſtandes ver
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland einerſeits
und Rumänien und Spanien anderſeits lautet:

Der Bundesrath wird ermächtiat, vom 1. April 1893 die
ſür die Einſuhr nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden
Zollbefreinngen und Zollermäßigungen auch Rumänien nnd
Spanien gegen Einränmung augemeſſener Vortheile ganz oder
theilweiſe bis längſtens zum 31. Dezeinber zuzugeſtehen. Dieſes
Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. (Ux-
ſprünglich war der 31. Jnli d. J. in Ausſicht genommen.

Jn Der geſtrigen Sitzung der Unterrichtskommiſſivn
wurde die Petition von Zeichenlehrern auf Reviſion der ſie be
treffenden Beſtimmungen des Normaletats vom vorigeit
Jahre der Staatsregierung als Malkeriaol berg da es nicht
thunlich erſchien, eine eben erfolgte Regelung ſo bald ſchön abzu
ändern. Reſerent war der Abg. v. Schenckendorff (nat.lib.)-
Ueber die Petitionen von Seminarlehrern auf Beſſerung ibrerStellung referirte Abg. Dr. Köhler (Centr.) Er pernnſte dere
Nachweis, daß die gerügten Uebelſtände eine mehr als loca e
Bedeutung bätten, während Seyffardt Magdeburg dieſen durch
frübere Verhandlungen in der Commiſſion und im Hauſe ſür
gebracht erachtete. Der Commiſſar der Regierung war in der
Lage, eine theilweiſe Berückſichtinung der Wünſche bezüglich der
Alterszulagen in Ausſicht ſtellen zu können, worauf die Com-
miſſion mit Rückſicht auf dieſe Erklärung Tagesordnung be-
ſchloß. Eine Petition von Jnnungsausſchüſſen auf Errichtung
roeiterer Baugewerkſchulen wurde auf Antrag v. Schenckendorff
(nat.-lib.) mit der Maßnahme zur Berückſichtigung überwieſen
thunlichſt vom nächſten Etatsjabhre weitergehende Mittel für die
gewerblichen Bildungsanſtalten bereit zu ſtellen und hierbei
ehe auf eine Vermehrung der Bangewerkſchulen Bedacht
zu nehmen.

F Selten ſind zu einem in Berathung ſtehenden Geſehze ſo
viele Petitionen eingelanfen, wie zu der Branſtenernovelle-
Der Aug. Richard Röſicke, welcher im Vordertrefſen des Kampfes
gegen die Bierſtenererböhnng ſieht, giebt nun ſchon die zweitedicke Broſchüre, enthaltend einen „Kiſcbu auf die Verhand
lungen des Reichstages betreffend die Erhöhung der Brauſteuer“
heraus, von der wir einige Daten anſühren, welche neu und
von allgemeinem Jntereſſe ſind. Wir erfahren hier, daß, wäh-
rend in Bayern, dem Hauptbierlande, auf 10000 Einwohner
nur 12,1 Brauereien kommen, in Württemberg deren 36.95, in
Hohenzollern 35,45 kommen, dagegen in Weſtpreußen 0,7, in
Poſen 0,92; in Süddeutſchland überhaupt 15 und in der nord-
deutſchen Branſtenergemeinſchaſt 2,33. Ganz beſonders bezeichnend
ſind die Angaben über die Koſten ſür: Miethe, Beleuchtung und
Steuern in 20 nörddeutſchen und 20 bayeriſchen Vierlokalen-
Berlin hat in acht Lokalen eine Auslage in obigen drei Poſten
von zuſammen 199 829 bei einem Alge von 10954 Hektoe

toliter. Die Zahlen für
ſieben Münchener Lokale dagegen find 87300.4 bei 26800 Helto
liter, 3.27 Unkoſten pro Hektoliter. München hat alſo beinabe
ſechs Mal kleinere Unkoſten, Nürnberg mit 3,06 noch kleinere.
Die 20 vorddeutſchen Lokale ſtellen ſich auf 14,72 pro Hekio-
liter durchſchnittliche Unkoſten, dagegen die 20 bayeriſchen auf
3,31 Der Umſatz verhält ſich auf den Quadratmeter berech-
net wie 0,83: 5,01. Dieſe Zahlen werden vielleicht bei der zwei
ten Berathung eine Rolle ſpielen. Die Reichsregierung dürſte
(val. die Begründung der Noveille) hieraus nicht mit Unrecht deu
Schluß ziehen, e es ganz andere Faktoren ſind welche dos
norddentſche Bier ſo theuer machen, als die gegenwärtige oder
aber die kommende Vierſteuer!

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

53. Plenar-Sihung. 16. März 1893. 11 Uhr.
An Stelle des Abg. Eberhard (konſ.) wird der Abg

Vode (konſ.) zum Schriſtſührer gewählt.

wandte ſich dieſerhalb an die Behörde im Jndnuſtriepalaſt. Hier
erklärte man ihm jedoch, es ſei nirgends eine Spur von jener
Sammlung zu ermilteln. Wie der Figaro erfährt, hat, der
gegenwärtige Unterſtgatsſekretär der Kolonien eine Unterſuchung
angeordnet.

Uniformen für die bhawaiiſche Armee. Die proviſoriſche
Regiernng von Hawaii hot, wie die New-Yorker Handels
zeitnug berichtet, bei einer Kleiderbändler-Firma in Columbus,
O., Uniformen für die National- Garde in Hawaii nach dem
Muſter derjenigen der Vereinigten Staaten-Armee beſtellt. Zu
gleicher Zeit mit dieſen Uniſormen wird auch eine blaue
Seidenfahne mit dem hawaiiſchen Wappen für die Miliz nach
Honolnlu abgehen Die National Garde oder Miliz zählt 494
Mann, wovon ein großer Theil Offiziere, und wird von
einem Oberſten Namens John H. Soper befehligt. Bisher
glaubte man, daß dieſe Uniformirung der hawaiiſchen Miliz
nur aus einem Paar Badehoſen und ein Paar großen Ohr
ringen aus Meſſing beſtehe. Es ſcheint indeſſen, daß auch die
Kanaken ſeit Kurzem von der Kultur beleckt worden ſind

Was iſt ein „Stammgaſt“ Wenn in einem Reſlanu
rant ein Herr das Vierglas in die Höhe hebt, einen prüfenden
Blick hindurchgehen läßt und der Wirth Prigt hinzu und ſragt
ängſtlich und voll Ergebenbeit: „Wohl trübe Und der Herr
anſwortet: „Nein, nur ein kleines Stückchen Pech, es hat ſich
ſchon geſetzt, thut nichts“, der Wirth aber das Glas ergreiſt, da
mit zur Vierausgabe ſlürzt, unterwegs zwei Kellnerjungen maul-
ſchellt und dem Herrn ein friſches Glas Vier mit der Bitte kre
denzt, zu entſchuldigen u. ſ. w., ſo iſt der Herr ein ſeltener Gakr-
Wenn ein anderer Herr das Bierglas in die Höhe hebt, durch
ſieht und ſagt: „Heüte recht viel Pech im Bier“ und der Wirt
aniwortet: „Ja, das kann vorkommey“, dabei aber dem Kellner
ein Zeichen giebt, das Bier umzutauſchen, ſo iſt der Herr ein
regelmäßiger, aber kein täglicher Gaſt. Wenn aber ein Herr ins
Bierglas guckt und bald darauf mit einem Hölzchen eine Menge
Pech herausfiſcht, ganz beſcheiden zum Wirth ſagt, der die Hände
in den Hoſentaſchen, ruhig zuſieht: „Aber das muß das Lebte
vom Faß ſein, das kann man vor Pech kaum trinken“, und der
Wirth wird feuerroth und ſchnauzt den Herrn an: „Na, Jbrem
alten einfältigen Magen ſchadt's doch nicht, wenn er einmal aus
gepicht wird ſo iſt das ein Stammgaſt.

Ein eurioſes Andenken! Hin und wieder findet man
noch in einer der rheiniſchen Städte Leute, die für die Napoleo-
niden eine gewiſſe Vorliebe zu beſitzen glanben. So in Frank
ſurt a. M. ein biederer Roſſelenker. Gern bekennt er ſeinen
Fadrgäſten ſeine heimliche Liebe. „Aber wie kommen Sie denn
dazu ſragt ihn eines Tages ein Jnſaſſe ſeines. Geſährts, „was
ehen Sie denn die Napoleoniden an „O, mein Heryx, ich
abe ſogar ein Andenken an den großen Kaiſer „So?“

„Ja, hier und er zeigt ein Zebnſonsſtück „das ſtammt
von einem Zwanzigfrankenſtück, das Napolcon einſt weinen
Großvater geſchenkt bat!“,

mDie demſige Nummer I. und 2. Ausgabe u nſaßt 13 Seiten
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Die Vorlage, betr. die Erweiterung des Stadk-
greiſes Kiel wird nach kurzer Empfehlung durch den Abg
Dr. Seelig (dfr.) in erſter und zweiter Leſung geuehmigt.

Es folgt die dritte Leſung des Wahlgeſeßes.
Jn der Generaldebatte erklärt Abg. von Eynern (nutl.)

Namens ſeiner Freunde, daß die wegen der Maximalgrenze der
Steuer und wegen der Wahlkreisliſtenauſſtellung nach einzelnen
Bezirken die Vorlage nicht vornehmen können, weil dadurch
das Prinzip des Geſetzes, die Steuerleiſtung maßgebend ſein zu
Iaſſen, beſeitigt und die Kopfzahl als maßgebend geſett werde.
Dadurch erlange nameutlich das Centrum einen bedenklichen Ein
fluß auf Kirchen und Schulangelegenheiten.

Aba. v. Heydebrandt (eonſ.) erklärt, ſeine Freunde
e ſür die Vorlage und gegen alle Abänderungsanträge

immen.
Abg. Rickert (frſ.): Die Vorlage ſei die Karrikatur eines

Wahlgeſetzes. Sollte deun nun nicht wenigſtens eine neue Ein
tbeilung der Wahlkreiſe ſtattfinden? Es ſei eine Ungerechtigkeit,
daß Berlin, das ſoviel Steuern zahle, wie die anderenProvinzen nur neun Abgeordnete ehe ſolle. Beſonders be
danerlich ſei die Ablehnung, des geheimen Wahlrechts. Aus
dieſen Wahlgeſetz wird ſich ein beſtändiger Kampf zwiſchen dem
Reich und Preußen entſpinnen (Oho! rechts), und er zweifle
nicht, daß das Reich über das partikunlariſtiſche Preußen
liegen werde.

Abg. Bachem (Eentr.) beſtreitet, daß das Geſetz ein Partei-
geſetz ſei. Die der nationalliberalen Partei beute unannehm-
Baren Priuzipien der Vorlage ſeien in der Kommiſſion von ihnen
als Grundlage eines Kompromiſſes gebilligt worden. (Hört,
hört!) Wenn der Fortſchritt ſo heftig in ſeinen Angriffen ſei, ſo
beweiſe das immer, daß wir auf dem rechten Weg ſeien. Das
Geſetz bedeute gegenüber dem heutigen Zuſtande einen Fort
ſchritt und es ſei doch verwunderlich, daß die Fortſchrittspartei
dieſen Fortſchritt nicht wolle. Hoffentlich würden aus der frei
konſervativen und nationalliberalen Partei zahlreiche Herren
an dem in der Kommiſſion geſchloſſenen Kompromiß ſeſthalten.

Abg. Frhr. von Zedlis (frk.) bittet um die Annahme der
von ſeiner Partei eingebrachten Anträge; die Regierung babe
dieſe Anträge ja auch gebilligt, indem ſie ſich gegen die Steuer
grenze von 2000 .4 erklärte.

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Mit dem An
trage der Freikonſervativen könne er ſich nur theilweiſe einver-
Kanden erklären, nämlich, ſoweit dieſer Antrag mit der urſprüng-
lichen Regierungsvorlage übereinſtimme, daß die gedeime Wabl
die freie W auch unter den jetzt vorgeſchlagenen Be
ſtimmungen durchfübhren laſſen werde. (Sehr richtig! rechts.
Lachen links.) Das das Geſetz ungleich und parteiiſch wirken
werde, ſei eine unbewieſene Bebaupiung. Am beſten wäre es,
man ſtellte die Regierungsvorlage wieder her; gebe das aber
nicht. dann ſei es das Beſte, an den Beſchlüſſen zweiter Leſung
keſtzuhalten, denn es bandle ſich ja doch nur um die Reparatur
des Wahlrechts, das man im Prinzip aufrecht erhalten wolle.

Abg. von Czarlinski (Pole) wird mit ſeinen Freunden
gegen die Vorlage ſurtern er fordert gebeime Wabl.

Abg. Dr. Graf- Elberfeld (ntl.) führt über die Kommiſſions-
berathungen eine Reihe von Thatſachen an, aus denen hervor
ehen ſoll, daß das Centrum ſich bei dem Kompromiß volle
reibeit der Entſchließung vorbehalten und nur die anderen Par

teien gebunden habe.
Die Generaldebatte wird geſchloſſen.
Ju der, Spezialdebatte über S 1 bemerkt der Abgeordnete

Dr. Friedberg (utl.), daß mit dem Wadtigeſetz die Steuer
reform einen bedenklichen Flecken erhalte, denn in demſelben
Momente, wo der Kapitalbeſitz zu höberen Steuern herange
zogen werde, ſolle ihm ſein Wablrecht gekürzt werden. Das ſei
nicht gleiches Recht für Alle

Die Anträge Zedlitz zu 5 1 (Streichung der 2000 Mark
Stenergrenze und des ſictiven 3 Mark-Steuerſatzes ſowie Nor
wmirung der Klaſſen nach dem Verhältniß vo 45: 33: 22) wer
den abgelebnt und die 85 1-5 unverändert nach den Beſchlüſſen
der 2. Leſung genehmigt:; auch alle anderen Anträge zu dieſen
Paragraphen werden abgelehnt.

Cin Antrag Berling (dfr.) verlangt Einſtellung eines
neuen 8 65. der die geheime Wabl bezweckt.

Der Antrag Pariſius auf namentliche Abſtimmung über
den Antrag der Freiſinnigen findet nicht die erforderliche Ünter
ſtützung von 40 Mitgliedern.
abgeemht, trag der Freiſinnigen auf geheimes Wahlrecht wird

Abg. Rintelen (Centr.), der mit dem Abg. Fritzen in
der Kommiſſion gegen die Vorlage geſtimmt hat, erklärt, das
er ſich freie Entſchließung für die Abſtimmung im Plenum vor
bebalten habe und heute mit ſeinem Freunde Fritzen für die
ſagtlage ſtimme, um deren Zuſtandekommen nicht zu ge

Der Reſt der Vorlage wird debattelos angenommen.
Bei der Geſammtabſtimmung konſtatirt der Abgeordnete

von Eynern (utl.) daß eine große Minorität dem Geſehe
nicht zuſtimme.
nen Geſetz wird auch in der Geſammtabſtimmung ge

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Freitag 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitionen.

Aus aller Welt.
Wien, 17. März. (Eigener Drahtbericht.) Wie hier ver

lautet, wird Herr v. Giers auf der Rückreiſe von Jtalen nach
Petersburg Wien berühren und eine Begegnung mit
Kalnoky haben. Anch wird der Miniſter dem Vernehmen
nach eine Audienz beim Kaiſer von Oeſterreich nachſuchen, in
welcher die bulgariſche Frage berührt werden ſoll. Dieſe
Nachricht bedarf noch der Beſſlätigung.

Kopenhagen, 17. März. (Eigener Drahtbericht.) Das
Barkſchiff „Bremerhaven-Geeſtemünde“ iſt bei der Jnſel Laſſoe

eſtrandet. Die Hilfe des Rettungsbootes wurde abgelehnt.
in v iſt angelangt.Rom 17. März. (Eigener Drabtbericht.) Jn Hofkreiſen

verlautet, daß bei den ſilbernen Hochzeitsfelerlich-keiten des Königspaares ſämmtliche onberane Staats
oberhäupter Europas durch Mitglieder ihrer Häuſer, reſp.
perſönlich oder durch Bevollmächtigte theilnehmen werden. Das
Gerücht, daß während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in
Vom die Pilgerzügeſiſtirt werden, iſt unbegründet.
Der Papſt gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß durch dieſe
Züge bei der Anweſenheit des Kaiſers die öffentliche Ordnung
in keiner Weiſe geſtört werden könne.

London, 17. März. (Eigener Drahtbericht.) Der Victoria
dampfer „Graß of Jndia“, von Yokohama kommend, bringt
ebenfalls die Nachricht, daß in Tokio einer Feuersbrunſt
250 Häuſer zum Ovfer gefallen ſind. Menſchen
eben wären glücklicherweiſe nicht zu beklagen.

Hochchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Müuchen. Der Privatdozent in der ſiaats wiſſenſchaft

lichen Fakultät unſerer Univerſität, Dr. Waſſerab, hat einen
Ruf als Profeſſor der National-Oekonomie an die Univerſität
Freiburg i. Schw. erhalten.

Tübingen. Privatdozent Dr. Siemerling, erſterAſſiſtent an der pſychiatriſchen Klinik in Berlin, hat einen Ruf
als außerordentlicher Profeſſor der Pſychiatrie und Direktor der
vſychiatriſchen Klinik nach Tübingen erhalten.

7 Sttuttgart. Rektor Karl Weitbrecht in Zürich
iſt als Profeſſor für deutſche Literatur und Aeſthetik an die
Techniſche Schule zu Stuttgart beruſen worden.

Maxbur g. Privatdozent Dr. Berbohm in Dorpat
hat den Ruf nach Marburg als Nachfolger von Profeſſor Rehm
angenommen.

Berlin. Als Privakdozenten an der mediziniſchen Fa
kultät unſerer Univerſität haben ſich babilitirt die praktiſchen
Aerzte DDr. Ernſt Grawitz, Paul Heymaun und Hugo
Neumann. Der Privatdozent Dr. Glan bierfelbſt iſt zum
Profeſſor der Pbyſik an unſerer Univerſität ernannt.

ünchen. Jn der mediziniſchen Fakultät bieſiger
hat ſich Dr. Richard Barlons für Dermatologie

itirt.T. Straßburg i. E. Der Privaidozent der Phyſik,
Dr. Hallwachs in Siraßburg bat einen Ruf als Profeſſor
an das Polytechuikum in Dresden augenouinien,

l

Prag. Der Profeſſor an der hieſigen ezechiſchen Unifverſſit Dr. Fit ecek iſt zum Profeſſor der ſlaviſchen Philo-
logie und Alierthumskunde on der Univerſität Wien ernannt
worden. Jirecek iſt der Sohn des ehemaligen öſterreichiſchen
Unterrichtsminiſters und war in ſeinen jüngeren Jahren ſelbſt
ſchon einmal Unterrichtsminiſter, nämlich in Bulggrien.

Junsbruck. Der bieſige Profeſſor der Theologie
Tutzeer iſt geſtorben.

Götiingen. Der den Beſuchern der Univerſiät
Göttingen wohlbekannte Univerſitätsſtallmeiſter, Rittmeiſter a. D.
Schweppe, tritt zu Oſtern in den Ruheſtand. Das von den
ſelben geleitete Univerſitäts-Reitinſtitut, welches von Jahr zu
Jahr weniger benutzt wurde, ſoll, wie verlautet, dann aufge
hoben werden. Der üniverſitätsſtallmeiſter hatie den Rang
eines anßerordentlichen Profeſſors.

en

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm natyrwiſſenſchaftlichen Verein machte Herr Privat
dozent Dr. Baumert Mittheilungen aus zwei Abbandluugen
des Vereinsmitgliedes Herrn kaiſerl. ruſſ. Staatsrathes Prof.
Dr. Kobert in Dorpat. Die eine dieſer Arbeilen behendelt
Giftſtoffe der Fiechten; während bisher dieſe Pflanzen
wegen der in ihnen enthaſtenen Farb, Schleim und VBitterſtoffe
mannigfache Verwendung fanden war, den eigentlichen Gift
ſtoffen der Flechten wenig Aufmerkſamkeit gewidmet; um ſo be
achtenswerther erſcheinen deshalb die Unterſuchungen Kober's,
durch welche nachgewieſen iſt, daß die in den Flechten vorkom-
mende Vulpinſäure und Pinaſtrinſäure Oxalſäure-Derivate ſind.
g. der zweiten Kobert'ſchen Abhandlung ſind die Reſultate von

d
nterſuchungen über die wirkſamen Beſtandtheile
es Wurmfarm und des ans ſeinem Rhizon gewonnenen

Extrakts wiedergegeben danach ſcheint die wurritreibende Wir-
kung dieſes Extralts nicht blos der darin enthaltenen Filicin-
ſäure, ſondern auch zu einem ſtarken Antheil dem ätheriſchen
Oel in demſelben zuzuſchreiben zu ſein. Herr Profeſſor Dr.
Luedecke wies danu anf die durch ſo hervorragende Gewährs-
männer, wie Friedel, Berthelot u. a., nach dem Augen-
ſchein verbürgte und deshalb nicht mehr anzuzweifelnde That
ſache der Herſtellung künſtlicher, allerdings noch
ſehr kleiner Diamanten durch den franzöſiſchen Forſcher
Moiſſon hin. Zum Schluß legte Herr Prof. Dr. von
Fritſch einige Handſtücke aus der Mineralien-Sammlung vor.
welche die Gebrüder Schlagintweit in den Jahren 1856
bis 1857 in Jndien zuſammengebracht baben; die vorgelegten
Stücke beſtanden aus Kalkſtein, der reich mit Schalen von
Cephalopoden durchſetzt iſt, und bilden den hiſtoriſch intereſſanten
Beweis dafür, daß ſchon vor mehr als 30 Jahren die Gebrüder
Schlagintweit durch Auffindung dieſer Stücke den Beweis
dafür erbracht haben, daß das devoniſche Meer ſich meiſt ſüdlich
des Himalaya ausgebreitet hat. Dieſe Sitzung bildete den
Abſchluß des Winterſemeſters, die erſte Sitzung im
Sommerhalbjahr wird am 13. April abgehalten doch
findet in den Oſterferien wie üblich an jedem Donnerstag Abend
eine aplige Vereinigung der Vereinsmitglieder im Reichs
hof“ ſtatt.

Vezirksberein dentſcher Jugenienre. Jn der An
merkung der Redaktion zu den in der letzten Sitzung des Be-
zirksvereins ſtattgefundenen Auführungen bezüglich einer Um-
wandlung des Betriebes der hieſigen Straßenbahn in elektriſchen
Betrieb t in ſofern eine Ungenanuigkeit untergelaufen, als die
Verhandlungen der Straßenbahn- Geſellſchaft mit der Allgemeinen
Elektricitäts- Geſellſchaft in Betreff der oberirdiſchen Strom-
zuleitung nicht nur voch nicht abgeſchloſſen ſind, ſondern über-
houpt nicht ſtattgefunden haben. Es ſteht indeß ſchon jebt feſt,
daß die Umwandlung des Betriebes, der bieſigen Straßenbahn
in elektriſchen Betrieb recht wohl möglich iſt und die Straßen-
bahn wie die Stadtbahn, beide mit elektriſchem Betrieb, ohne
Schwierigkeit ueben einander beſtehen können. Für die in unſrer
Stadt obwaltenden Terrainſchwierigkeiten iſt der elektriſche Be
trieb mit überirdiſcher Stromzuleitung der empfehlenswertheſte,
Akkumulatoren- oder Gasmotorenbetrieb dagegen erſcheinen im
Hinblick auf die nicht unbeträchtlichen Steigungsverhältniſſe in
unſrer Stadt ſo gut wie ausgeſchloſſen.

Ueber Struenſee, jener in den Predigerbäuſern von
St. Moritz geborene Sohn unſerer Stadt, der eine Zeit lang
im vorigen Jahrhundert die Augen Europas auf ſich zog, aber
gleich einem Meteor nach kurzer Zeit des Glanzes wieder
vom politiſchen Himmel ſpurlos verſchwand, jener Mann, der,
wie wenige Männer der Weltgeſchichte eine äußerſt verſchiedene
Beurtheilung erfahren hat und in ſeiner ſeltenen Perſönlichkeit
guch eine Fülle von Widerſprüchen, von anziehenden und ab-
ſtoßenden Eigenſchaften vereinigte, hielt geſtern Herr Privat
dozent Dr. von Heinemann zum Beſten des Frauenvereins
für Armen- und Krankenpflege einen äußerſt feſſelnden Vor-
trag. Der Redner wies zunächſt darauf hin, wie Chriſtian VII.
von Dänemark, der im Jannar 1766 den Thon beſtieg, nicht
die Erwartungen erfüllte, welche ſein Volk zu ſeiner Errettun
aus den verrotteten Zuſtänden aller Verwaltungsgebiete an
den jungen Herrſcher geſetzt batte und wie dieſer vielmehr ſich
in immer ärgeren Sinnentaumel ſtürzte, nachdem es eine Zeit
lang geſchienen als ob die ihm zur Gemahlin gegebene Tochter
Georgs III. von Großbritannien Caroline Mathilde ihn zu ver
edeln im Stande ſein werde. Als dann Struenſee, der viel
ſeitig gebildete, mit körperlichen Vorzügen ausgeſtaltete Leib
arzt des Königs, der ſchon damals ſich zweifellos
über ſeine ehrgeizigen Ziele eine hervorragende Rolle in
der Politik ſpielen zu wollen, klar geweſen ſein dürfte, aber
als vorſichtiger Mann dies zu verheimlichen verſtand, durch
ſeinen Einfluß es dahin zu bringen gewußt habe, daß eine Ver
ſöhnung zwiſchen der Königin, der er vom König zuerſt wider
ihren Willen als ärztlicher Rathgeber aufgezwungen worden,
und ihrem Gemabl erſolgie, ſei er bald in der Gunſt der Königin
ſo geſtiegen, daß er ſie geradezu beherrſchte, denn da habe ſich
aus dem Gefühl der Dankbarkeit bei Caroline Mathilde eine
weitgehende Zuneigung zu dem Anfangs von ihr ſo glühend
gehaßten Mann entwickelt. Von da ab ſei Struenſee der un
zertrennbare Begleiter des königlichen Paares geweſen, dabei
aber habe er ſeine politiſchen Reformpläne immer kräftiger ins
Werk zu ſetzen geſucht und gewußt, deren Durchführung zweifel
los viel Nützliches geſtiftet habe, jedoch dadurch, daß ſie z über
eilt, ohne Reihenfolge, unſyſtematiſch und chaotiſch geweſen, den
bereits früher in den Kreiſen des Hofes viel beneideten und ge
baßten Mann in allen Schichten des däniſchen Volkes die Sym
patbien geraubt und ſeinen Sturz und ſeinen Tod auf dem
Schaffot im Jahre 1772 herbeigeführt habe.

Eine Verſammlung des Provinzialverbandes der
Pfarrervereine wird in der 2. Woche nach Oſtern in unſerer
Stadt abgehalten werden.

s Der evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag,
20. März, Abends 8 Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle eine
Verſammlung ab, in welcher Herr Viktor Mitlacher einen

ſeine Reiſeerlebniſſe in Holländiſch Jndien
alten wird.

O.R. Die Sinfoniekonzerte des Halleſchen Stadtorchefters
im „Wintergarten“ erfreuen ſich fortgeſetzt des lebhafteſten Zu
ſpruchs unſerer Muſiktrennde. Auch geſtern wieder waren Saal
und Logen bis auf den letzten Platz beſetzt. Es ſind aber auch
ſehr werthvolle Konzerte, welche uns da von Herrn Stadtmuſik
direktor Max Friedemann geboten werden und zwar
nicht nur werthvoll in Bezug auf Dasjenige, was wir dort
hören, ſondern namentlich im Hinblick darauf, wie wir zu hören
bekommen. Dirigent und Orcheſter geben da, in ſchönſtem Zu
ſammengehen, vollgültige Beweiſe von muſikaliſcher Tüchtigkeit
und hoher künſtleriſcher Leiſtungsfähigkeit. Das außerordent
lich intereſſante Programm brachte im erſten Theile die hier
lange nicht gehörte Sinfonie Nr. 2 (D-dur) von Brahms,
die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Das bezöglich
ſeines Kunſtwertbes ſehr hoch zu ſchätzende Werk voller blüben-
der Romantik lieferte in ſeinem Geſammteindruck einen Bele
für unſere oft zum Ausdruck gebrachte Bebauptung, da
auch Brahms dem Verſtändniß des großen Publikums keines-
weg ſo abſeits liegt, wie man auf anderer Seite das behaupten
will. Jedenfalls erſcheint der geniale Brahms viel zu ſelten in
unſeren Konzertſälen: wie olſo ſoll das Publikum zu ſeinen
Tonſchöpfungen in ein intimeres Verhältuiß treten könuen

Die D-dar-Sinfonie ſpeziell läßk uns Brahmts von eſnſer freund
lichen Seite betrachten. Der paſtoral gehaltene erſte Sag
(D-dur entrollt uns ein reichbelebtes landſchaftliches Bild.
Jhm zumeiſt ſtimmungsverwandt iſt das lebensſriſche Finale
(C-dur Von reizender Anmuth und Eiufachheit iſt der III.
Satz (G-dur deſſen Trio ungariſchen Charakter hat.Nur im II. Satz (H-dur wechſeln glückliche und trübe Stim
mungen einander ab. Aus dem zweiten Theile erwähnen wir
als größere Neuheiten die drei Nummern aus der Ballet
muſik der Moszkowsky'ſchen Oper „Boabdil“ und die
„Kaiſer-Ouverture“ von Weſtmeyer. Mit den Balletmuſik-
ſtücken ſind dem Konzertſaale ſehr effektvolle NRepertoirnummern
gewonnen worden. Sowohl durch ihre graziöſen Themen, wieauch durch die geiſtreiche Jnſtrumentation ſchmeicheln die Stücke

ſich ins Ohr. a „vriginell“ ſind ſie aber nicht; wäbrend
nämlich Nr. 1 („Malaquenug im Rbythmus lebhaft an Rubin
ſteins „Toreador et Andalouſe“ erinnert, hören wir in Nr. 2
(„Scherzo-Valſe“) ſtarke Ankläuge an „Carmen“ und für Nr. 3
(Mauriſche Fantaſie“) mit dem fortgeſetzten zweitaktigen Baß-motiv hat ſicherlich, B izet mit dem Satze „Carillon“ aus der
Suite „L'Arleſienne“ (wir erinnern an das fortgeſetzte gis e fis
der Hörner) Modell geſtanden. Die Weſtmeyer'ſche Quverture
iſt dem Kaiſer Franz Joſeph J. gewidmet. Sie hat als Themen
die Nationalhymne „Gott erhalte Franz den Kaiſer“, die Hymne
„O du mein Oeſterreich und den „Radetzky-Marſch“. Jhre
Wirkung beruht auf der effectvollen Jnſrumentation; blühende
Fantaſie iſt im Uebrigen dem Werke kaum nachzurühmen. Das
als Zugabe geſpielte franzöſiſche Nippſtück „Aubade printannière“
fand großen Anklang.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag den 19. März bis inel. Sonntag den 26. März 1893. Sonn
tag den 19. März Nachmittag: Zwei glückliche Tage,
Abend: Cavalleria Rusticana, hierauf: AleſſandroStradella, Montag den 20. März: Maria Stuart,

Dienstag den 21. März: Der Prophet, Mittwoch den
22. März Der Schwur, Buch Hiob, Ballet JuECivil, Donnerstag den 28. März zum erſten Moale: Die
Hexe (Benefiz für Carl Friedan), Freitag den 24. März:
Die Hugenotten, Sonnabend deu 25. März: Die Groß
ſtadtluft, Sonntag, den 26. März: Oberon.

es Lohnbewegnug. Wie nicht anders zu erwarten ſtand,
haben die Baugewerksführer die Forderungen der Maurer und
Zimmerleute, ſowie auch der Maurerarbeitsleute auf Lohuerböh-
ung abgelehnt, da ſie unter den jetzigen ſchwierigen baulichen
Verhältniſſen in unſerer Stadt den geforderten Lohn 40 4 pro
Stunde bei den Maurern und Zimmerleuten und 30 pro
Stunde bei den Maurerarbeitsleuten bei 10ſtündiger Arbeits
dauer nicht zablen können. Bemerkt mag hierbei ſei, daß die
Petenten ſozialdemokratiſchen Fachvereinen angehören, und daß po
litiſch anders denkende Handwerker und Arbeiter ſich an dieſer
Lohnbewegung nicht belbeiligt haben.

i. Turnlehrerprüfung. Am 15. März fand hier die Enk
laſſung der unter Leitung des Univerſitäts Turn und Fecht-lehrers Herrn Feſſſ.e l ausgebildeten Turnlehrer und Lurn
lehrerinnen ſtakk. Die Damen haben ihre Prüfung in Magde-
burg abzulegen, für die Herren, 9 hieſige und 10 auswärtige,
dauerte die ſchriſtliche Prüfung Mittwoch früh von 8-10 Uhr
und die mündliche Nachmittags von 5--7 Uhr. Donnerstag
hatten die Examinanden von 8--1 Uhr Probelektionen an der
Lating und der ſtädtiſchen Oberregalſchule abzuhalten. Der Herr
Miniſter war dabei vertreten durch Herrn Geheimrath Köpke-
Berlin, welcher wiederholt ſeine Anerkennung über die Leitung
des hier abgehaltenen Turnkurſus ausſprach. Außer Herrn Ge
heimrath Köpke waren in der Prüfungskommiſſion die Herren
Privatdozent Pr. Eisler-Berlin, r Dr. Schmul,
Konrektor Or. Becker und Turnlehrer a ſel. Alle Exami
nanden beſtanden bis auf einen, der ſich von auswärts zur
Prüfung gemeldet hatte.

Zur Sonntagsruhe. Die hieſige Bäcker-Jnnung
hatte ſich mit einer ernenten Petition an die PolizeiVerwaltung
gewendet, die Beſchränkungsbeſtimmungen der Sonntagsrube
bis Abends 7 Uhr auszudehnen. Der bez. Autrag iſt jedoch von
der Polizei-Verwaltung abſchläglich beſchieden und wird in der
bez. Rückantwort betont, daß ein event. Rekurs an den Kal.
Herrn Regierungs- Präſidenten gleichfalls keinen Erfolg haben
würde, indem derſelbe wiederholt die habe,
daß auch er zu weiteren Aenderungen der Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht ermächtigt ſei.

S. es Die ſtädtiſchen Elemnentarſchnlen werden am kommen
den Dienstag geſchloſſen; die Ferien währen 14 Tage. Die feier-
liche Entlaſſung der Konfirmanden dieſer Schulen erfolgt am
nächſten Mittwoch Vormittag.

Ausſtellung von Oelgemälden. Es werden in unſerer
Stadt demnächſt aus der Trautmannſchen Kunſthandlung in
Berlin, Schloßfreiheit 2, circa 150 O riginal-Oelgemälde,
ſämmtlich Werke moderner Meiſter, zur öffentlichen Ausſtellung
und zum Verkauf gelangen, worauf wir unſere kunſtliebenden
Leſer ſchon heute aufmerkſam machen wollen. Näheres wird in
den nächſten Tagen im Jnſeratentbeile bekannt gegeben werden.

i. Die kaufmänniſche Vereinigung wird nächſten Sonn
tag den hieſigen Schlachtviehhof beſichtigen.

3 Jm hieſigen Winiergarten wird von beute Abend ab
das ruſſiſche Orcheſter Kränuſel Soireen veranſtalten. Wir
leſen über die Erfolge dieſes Orcheſters in Berlin in Berliner
Blättern u. A. Folgendes: „Das Auftreten des ruſſiſchen
Orcheſters Kräuſel im Berliner Wintergarten iſt entſchieden
höchſt ſebenswerth. Originell iſt vor allem das Auftreten der
drei kleinen Künſtler, welche ſich als Meiſter auf der Flöte, dem
Xylophon, der Mandoline c. zeigen, aber auch im Zuſammen-
ſpiel ſicher zu concertiren verſtehen. Die beiden jüngſten Künſtler
theilen ſich in das Vergnügen, mit drolliger Grandezza und wicb-
tigſter Miene den Dirigentenſtab zu ſchwingen, oder in Gemein
ſchaft mit ihren Brüdern deutſche humoriſſiſche Geſänge vorzu
tragen. Herr Kräuſel verſetzt die Zuhörer durch Vorträge gleich-
zeitig auf 3 Holzblasinſtrumenten in Staunen. Wohl ſelten iſt
im Wintergarten eine Geſellſchaft aufgetreten, deren Programm
ſo reiche Abwechslung bot, kein Wunder alſo, wenn die Vor-
träge jedesmal mit ungeheurem Beifall auſgenommen werden.

es Befichtigung. Die iſt des Bürgerver-eins für ſtädtiſche Jniereſſen unternahmen geſtern
Nachmiltag eine Beſichtigung unſeres ſtädtiſchen Schlach vieb-
bofes. Dieſelben wurden durch das Geſehene vollauf befriedigt.

Bei dieſer Gelegenheit mag der Thatſache Erwähnung gethan
ſein, daß vor einigen Tagen im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Be
hörde Herr Stadtbaurath Uhlemann aus Mannheim hier
anweſend war und unſer Schlachthaus eingehend beſichtigte. Der
ſelbe hat ſich, wie uns geſtern mitgetheilt wurde, äußerſt lobend
über die geſammte Einrichtung und zweckmäßige Anlage ge-
äußert und ſoſche als die beſte der in Deutſchland errichteten
gleichen Anlagen bezeichnet.

Exploſion. Geſtern Abend gegen 11 Uhr plaßte am
Dampfkeſſel der Heizung im Concordiatheater ein Dampfrohr.
Durch die ausſtrömenden Dämpfe wurde ein ſo ſtarkes Geräuſch
verurſacht, daß die Beſucher des Theaters in größter Eile das
Tbeater räumten. Da die Nothausgänge ſofort geöffnet wur
den, a dies ſchnell und ohne Unglück ab. Die Urſoche des
U falles kann wohl nur in zu ſtarker Heizung oder in Waſſer-
r r ſuchen ſein, was die Unterſuchung wohl er
geben wird.

t Ueberfahren. Jn der Delitzſcherſtraße begegnet eſtern
Abend gegen 6 Uhr der Geſchirrführer St. von hier mit ſeinem
Laſtwagen einem entgegenkommenden Motorwagen, wobei der
erſtere dem letzteren nicht genügend auswich. Er wurde desbalb
zwiſchen beide der Wagen gedrückt, wodurch er von ſeinem eige-
nen, im Gange gebliebenen Wagen über den linken Fuß gefab
ren wurde, ſo daß er ſich in ärztliche BehandLing begeben mußte.

v Uunfallschronik. Geſtern Vormiktag nach 9 Uhr wurden
auf der Magdeburgerſtraße unweit des Riebeckplatzes die Pferde
vor einem Kutſchgeſchirr beim Herannaben eines Motorwagens
der Stadtbabn ſcheu und verſuchten mit dem Wagen durchzu
gehen. Der Führer des Geſchirrs, Kutſcher S. von hier, fiel
bei dem Verſuche, die Thiere zu zügeln, von dem Bocke des
Wagens herab und kam unter die Pferde zu liegen. 3 der
Thiere kam nun ebenfalls zum Sturze und fiel auf den am
Boden liegenden Mann, doch gelang es hald, ihn von der auf
idin ruhenden Laſt zu defreien. Jn der Künik, wohin dex Uns
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glückliche debracht werden mußke. ergab ſich, daß er außer
Quetlſchungen der Hüfte und eines Fuhes ernſtere Beſchädigungen
des Körpers glücklicherweiſe nicht erlitlen hatte. Der 13 Jahre
alte Schulknabe B. ſtürzte geſtern Nachmittag in der Reilſtraße
von einer Einfriedigung, die er erklettert hatte, ſo unglücklich
berab, daß er einen Vorderarmbruch erlitt.

Der Bericht über die geſtrige Sitzung des
Knunſtgewerbevereins wurde Raummangels halber bis
morgen zurückgelegt.

StadtTheater.
Der Hüttenbeſißer. Benefiz für Frau

Ninald-Pauli.
Allgemach neigt ſich nun die Theaterſaiſon ihrem Ende zu.

Das merkt man aus mancherlei Anzeichen von deren das un
tirüglichſte der Beginn der Benefize iſt. Dieſe veraltete Ein
richtung welche, obſchon von den meiſten größeren Theatern
längſt verſchwunden, in unſerem Stadttheater verwunderlicherweiſe
nach wie vor ihren Platz behauptet, hat uns geſtern doch auch
Grund zu anfrichtiger Freude gegeben, indem wir davon Augen
zeuge ſein durſten wie ein überaus zahlreiches Publikum mit
Eifer die Gelegenheit ergriff einer wohlverdienten Schau
ſpielerin ſeinen herzlichen Dank in liebenswürdiger Weiſe darzu
bringen. Logen, Ränge und Parket waren bis auf den letzten
Platz von einem wohlwollenden Anditorinum gefüllt das die
Benefiziantin, unſere erſte Liebhaberin und Heroine, Frau
Adele Rinald-Pauli, mit rieſigen Lorbeerkränzen, duſten
den Blüthenſträußen und geſchmackvoll arrangirten, prächtigen
Blumenkörben überſchüttete, ſie bei ihrem erſten Erſcheinen auf der
Bühne ſtürmiſch begrüßte, bei offener Szene wiederbolt auszeich-
nete und nach jedem Aktſchluß immer und immer wieder an die
Rampe rief. Wir können dieſer Huldigung nur herzlich zu
ſtimmen, denn Frau Rinald iſt gegenwärtig fraglos die be-
deutendſte Schauſpielerin unſercs Enſeinbles. Außerordentlich
talentirt, von der Natur mit reichen Mitteln begabt, die ſie
mit großem Fleiße künſtleriſch ausgebildet und veredelt hat, faßt
ſie alle Rollen, welche wir von ihr geſehen, mit richtigem Griff
an und iſt in ihren klaſſiſchen Rollen eine würdige Jnterpretin
unſerer Dichterfürſten, während ſie die ihr zufallenden Rollen
oberflächlicherer Bühnenſchriftſteller in geiſtreichſter Weiſe aus
zuſtatten, zu verſchönen, zu vertiefen verſteht. Jbre außer-
ordengliche Bühnenroutine, ihre bewundernswerthe Vielſeitig-
keit, ihr ſtets feſſelnder Nuancenreichthum helfen ihr ein Weite
res dazu, um ſie mag ſie auftreten, in welchen Rollen ſie wolle,

zu einer ſtets gern geſebenen, intereſſanten und beifalls-
werthen Schauſpielerin zu machen. Jm Trauerſpiel weiß ſie
ich zu wahrbaft tragiſcher Höhe emporzuſchwingen, im Salon
tück verkörpert ſie meiſterhaft die elegante Dame von Welt und

Geiſt, im Konverſationsſtück blendet ſie durch die Vornehmheit und
den Eſprit ihrer Unterhaltung, im Luſtſpiel bringt ſie alle feinen
Pointen anmnuthig und liebenswürdig zur Geltung, während
derbe Figuren mit derber Komik der Nobleſſe ihrer künſtleriſchen
Jndividualität unendlich fern liegen und ſie daber für Schwank
und Poſſe nicht geeignet erſcheint. Stolz und Haß weiß ſie
ebenſo charakteriſtiſch zum Ausdruck zu bringen, wie ſie für Liebe
und Luſt, Jammer und Leid wahre Herzenstöne zur Verfügung
bat, und ſie kann ebenſo luſtig plaudern wie ſie erſchütternd
weinen kann. Groß iſt vor Allem ihre Charakteriſirungsgabe;
mit kühnen richtigen Strichen zeichnet ſie ihre Charaktere, ohne
auch der geringſten Schattirung zu vergeſſen. Voll verdient war
daber geſtern der Tribut des Dankes, welchen unſere Theater-
freunde der bocbverehrten Benefiziantin darbrachten als eine
Quittung für die lange Reibe von intereſſanten Stunden, welche
ſie im Laufe dieſes Spielabſchnittes durch ſie genoſſen haben,
Als VBenefiz Vorſtellung hatte Frau Rirald geſtern
Abend das vielgeſchmähte und doch auf allen Bübnen ſich
noch immer glanzvoll behauptende Ohnet'ſche Schauſpiel
Der Hüttenbeſitzer“ gewählt. Warum gerade dieſes Ohnet,
die franzöſiſche Marlikt in Männerkleidern, deſſen ſpäter in ein
Drama verbeiteter Roman „Matire de forges“ nicht einmal
Original iſt, wie wir jüngſt in einem Feuilleton der Hall. Ztg.
mittheilten, iſt noch immer der Liebling nicht nur der fran
Büiſchen ſondern auch der deutſchen Damenwelt, und den
Damen von Halle alſo hat Frau Rinald wohl durch ihre Wahl

eine Aufmerkſamkeit erweiſen wollen. Und dann iſt die „Elaire
von Beaulien“ eine wahrhafte Glanzrolle ein zweiter nicht
minder wichtige Grund für dieſe Wahl. Ueber das Stück ſelbſt
noch urtheilen zu wollen, wäre nicht am Platze; denn wer iſt,
der nicht Ohnets Hüttenbeſitzer kennt Der nicht die Hoh heit
deſſelben, die auch eine ziemlich geſchickte Theatermache nicht ver
decken kann, alsbald herausfindet Der nicht merkt, daß die
Handlung des Dramas eine Romanhandlung. nach wie vor ge-
blieben iſt und daß das Stück allen an ein Drama zu ſtellenden
Anforderungen Hohn ſpricht Der nicht den Perſonen denMangel an Biut und Leben anmerkt und ſich nicht mit Gewalt über
die Langathmigkeit und Jnhaltloſigkeit der Dialoge hinwegtäuſchen
muß? Und doch gefällt das Stück, weil es nach der Artder Romane
lpannend iſt, weil man vor lauter „Situation“ mebr als einmal
Gänſehant bekommt weil von Anfang an bis zu dem trivialen
Schluß unſere Thränendrüſen ein wenig in Aktion gehalten wer
den es gefällt um ſo mehr, wenn es die Darſteller verſtehen,
die Ohnet'ſchen Puppen in warmblütige Menſchen umzuwandeln.
Welche Schauſpieler das verſtehen, die legen ein gutes Zeugniß
von ihrem ſchauſpieleriſchen Können ab. Und unſere Schau-
ſpieler haben die Zeugniß geſtern zum größten Theile that
ſächlich abgelegt. Allen voran die Benefiziantin wit ihrer präch-
tigen Verkörperung der Claire, dieſer echten Ariſtokratin, in
ihrem ergreifenden Kampfe zwiſchen Stolz und Liebe. Dann
aber auch beſonders Herr Rinald als Philippe Derblay,
der edelmüthige Mann der eigenen Kraft, der beſonders in der
runer Scene der Brautnacht eine gewaltige, lebenswahre Lei-
euſchaft zeigte. Octave und Suzanne (Herr Bach und Frl.

König) waren ein anmuthiges Liebespaar; erſterer erſchien bis-
weilen gar zu unmündig, letztere fiel durch eine allerliebſte
Natürlichkeit auf Frau de la Chapelle zeigte eine edle Ge
fühlswärme und vornehm ariſtokratiſche Alluxen Herr
Schmidt-Häßler war ein herzensguter tüchtiger Notar
VBachelin, Herr Doß geradezu vorzüglich in der Rolle des
Mounlinet mit ihrem behaglichen Humor; Frl. Schneider
war eine liebenswürdige, harmloſe und gutmüthige Baronin
von Préfont, während Herr Schreiner die Rolle des
wiſſenſchaftlichen Dilettanten mit überaus ergötzlichen Zügen aus
ſtattete. Eine r bot Frl. Greve als Athenais;:
das iſt wirklich einmal eine Rolle, die ihr prachtvoll gelegen iſt,
Sie war u nur koketteſchönheit und ehrgeizige Parvenue, nein
aus allen ihren Worten, Mienen und Geberden ſprach ver
hüllt, zwar aber dennoch offenbar die Teufelin. Herr
Vogel charakteriſirte deu alten Arbeiter Gobert außerordent
Lich glücklich, auch Frau Friedau ſchuf mit ihrer Brigitte eine
hübſche Epiſode. Herr Schum acher ſpielte den Herzog von
Bligny hatte aber fürwahr ſehr wenig Herzogliches an ſich;
auch war er viel zu blaſirt und zeigte nicht einmal in den
letzten Scenen mit Claire die Gluth des gewiſſenloſen Wüſt
rgz: Die kleinen Rollen und die Juſcenirung befriedigten im

8
llgemeinen. Die Pauſen waren, wie ſo häufig in der letzten
eik, ganz ungebührlich ausgedehnt. Hier muß auf jeden Fall

zngehend Wandel geſchaffen werden.
Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Naumburg, 16. März. (Eiſenbahnliches.) Nach

neueſter Beſtimmung werden am 1. April die kleineren
Statio nen der Thüringer Bahn, deren Freguenz gering iſt.

ieder zu Halteſtellen umgewandelt und die Stations-
eamten, welche als Aufſeher daſelbſt fungiren, werden zurück
ezogen und durch Unterbeamte, Weichenſteller 1. Klaſſe erſetzt.den Wechſel unterliegen vorerſt Carsdorf, Grieſſtedt, Leub-

ingen, Rohr, Dietzbauſen und mehrere andere Stationen.
Oſterfeld 16. März. (Feuer.) Vorgeſtern Abend

Freg dem Weißenf. Krsbl. zufolge, in der Scheune des Land-
t s Blechſchmidt Feuer aus, wodurch auch die da-

Beide Gebände brannten nieder.

Kulſchwagen, mehrere Ackergeräthe nd Feſt Das Vieh konnte
ſämmtlich gerettel und das Feuer anf ſeinen Herd beſchränkt
werden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts Veſtimmtes
bekannt, man vermuthet Brandſtiſtung.

Erfurt. 16. März. Vom Aluminium.) Die Er-
finder der Aluminium-Löthung, Mandt und Hubnholz von bier,
welche bisher nur Alumininmſchlüſſel mit eingelötheten eiſernen
Bärten angefertigt haben, haben jetzt zwei weitere zweckmäßige
Alumininmnenbeiten produzirt: Einen Flüſſigkeitsbahn,
welcher den bedeutenden Vortbeil vor den bisherigen Meſſing-
hähnen hat, daß das Alnminium nicht wie Meſſing den ekel
haften und der Geſundheit im höchſten Grade geſährlichen Grün-
ſpahn auſetzt, und dann hat die Firma ein Univerſal-Vor-
legeſchloß (Securitas) erfunden, auf welches das Patent an
gemeldet iſt. Das kleine, bequen in der Taſche tragbare
Aluminiumſchlößchen, welches auch aus anderen Metallen ge
ſertigt werden kann, ſoll dazu dienen, in Reſtaurants und öffent
lichen Lokalen Mäntel und Ueberzieher ſo ſeſt an den Kleider
baken zu befeſtigen, daß die abgelegten Sachen weder vertauſcht
noch geſtohlen werden köhnen. Außerdem kann das Schlößchen,
welches die Größe einer Taſchenuhr hat, auch zum Verſchluß an
Reiſetaſchen, Koffern und zum Feſtſchließen von Fabrrädern

benutzt werden. ß8 Erfurt, 16. März. (Städtiſches). Die beutige
Stadtverordnetenverſammlung faßte über die Vergebung einer
erſten Anleiher ate im Betrage von 2 Millionen Mark
endgiltige Beſchlüſſe. Es waren im Ganzen 10 Offerten ein-
gelaufen, von dieſen hatten die Direktion der kgl. See
bandlung in Berlin, das Bankhaus Sörgel, Pari-
ſius u. Eo. in Berlin und die Erfurter BankPinkert, Blanchert u. Co. zu Erfurt, das beſte An
gebot, nämlich 96,75 für 100 abgegeben. Die drei ge
nannten Firmen erhielten denn anch den Zuſchlag und zwar
emeinſchaftlich. Heute begann die Berathunng der
tädtiſchen Etats. Wie aus denſelben hervorgeht er
forderte der ſtädtiſche Haushalt abermals erhebliche Zuſchüſſe,
beſonders auf dem Gebiete des Schul- und Armenweſens.
Das hieſige Kübelſyſtem dürſie in Zukunft verſchwinden,
um einer rationelleren Einrichtung Platz zu machen. That-
ſächlich gehört Erfurt noch zu denjenigen deutſchen Städten,
in denen die unpraktiſche und koſtſpielige Einrichtung noch beſteht.

s Vom Harz 16. März. (Schneemaſſen.) Jm Lande
hat, man kaum eine Ahnung davon, welche ungeheuren Schnee-
maſſen noch in den Harzbergen lagern. Beiin Toxfhauſe
liegt der Schnee beiſpielsweiſe noch mehrere Meter hoch; erſt
tagelang anhaltender warmer Regen wird im Stande ſein, dort
die Schneemaſſen zu ſchmelzen. Der Wagenverkehr wird hier
durch ganz bedeutend erſchwert. Die Poſt fährt von Harzburg
aus mit dem Wagen und vom Radauberge ab mit dem Schlitten
nach Braunlage. Seit Ende der letzten Woche iſt die Poſt
zwiſchen St. Andreasberg und Clausthal wieder im
Betriebe, d. h. wenn es ein Belrieb zu nennen iſt, daß ein roher
Holzſchlitten mühſelig durch den Schnee gezerrt wird, mit regel-
mäßig vielſtündiger Verſpätung. Stundenlang müſſen die Pferde
noch am Kopf, geführt werden, weil ſie bis an den Bauch in den
Schnee einſinken, ſich mit den Hufen verwunden und nur ſchwer
feſten Fuß ſaſſen. Die Perſonenbeförderung auf ſolchem Schlit
ten iſt natürlich wenig einladend. Neben der aufgeſtochenenſchmalen Bahn, in welcher der Schnee am Bruchberg noch circa

1 Meter tief liegt, lagern ſich die zur Seite geworfenen Schuee-
maſſen circa 2 Meter tief.

S Bad Harzburg, 16. März. (Feuer.) Heute Morgen
iſt die Förſterei Torfhaus vollſtändig nieder gebrannt.
Das Feuer wurde um 5 Uhr bemerkt und griff mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich, daß es den BVewohuern nur ſchwer ge-
lang, das eigene nackte Leben zu retten und das Vieh in Sicher
heit zu bringen.

S Nordhaufen, 16. März. (Schwurgericht.) Das
hieſige Schwurgericht verhandelte in ſeiner 3. Sitzung gegen die
19 jährige Marie Helbing und gegen die uvch nicht ganz 18-
jährige Anna Siegmann aus dem Nachbbardorfe Niederſachs-
werfen. Die beiden Mädchen waren am 27. Juni v. J. als
Arbeiterinnen auf der Harzförſterei Birkenmoor beſchäſtigt ge
weſen, und die Siegmann hatte bei dieſer Gelegenheit der auf
der Förſterei dienenden Magd Luiſe Wernecke ein Paar Schuhe
geſtohlen. Vom Amtgerichte, zu Jlfeld war die Siegmann wegen
Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden, trotz-
dem die Helbing als Entlaſtungszeugin beſchworen hatte, die
Wernecke habe der Siegmann die Schuhe geboxgt. Jn einem
ſpäteren Termine vor dem Schöffengerichte zu Jlfeld hatte die
Helbing ihr Zeugniß wiederholt und auch der 14 jährige Karl
Mundt aus Neuſtadt hatte auf Verleitung der beiden Mädchen
gleich ausgeſagt. Jn jenem Termine war die Helbing wegen
dringenden Verdachts des Meineides in Hat genommen, und
ſchon nach einer Stunde legte ſie das Geſtändniß ab, ſie habe
auf Anſtiftung der Siegmann einen Meineid geleiſtet. Nun
wurde auch die Sieç mann verhaftet Jn der Schwurgerichts
verhandlung wiederholte die Helbing reuig ihr Geſtändniß,
während die Siegmann ſich aufs Leugnen legte. Die Geſchwor-
nen ſprachen die beiden Angeklagten ſchuldig. Die Helbing
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver-
luſt wegen wiſſentlichen Meineides und wegen Verſuches der
Verleitung zum Meineide verurtheilt, die Siegmann (weil noch
nicht 18 jäbrig) wegen Anſtiſtung zum Meineide zu 2 Jahren
Gefängniß. Beiden wurde auch dauernd die Fähigkeit zur Ab-
legung eines Eides abgeſprochen.

V VNenſtadt a. O., 16. März. (Obſtb auverein.)
Nachſten Sonnabend wird zu Triptis eine Generalver-
ſammlung der Delegirten der Obſtbauvexeine und
„-Sektionen im Neuſtädter Kreiſe abgehalten behufs Gründung
eines gemeinſchaftlichen Obſt- und Gartenbau-Vereins für dieſen ganzen Diſtrikt. Der Verein verfolgt
unter Anderen den Zweck, durch direkten Geſammteinkauf von
Obſtbäumen 2c. jedem Mitgliede auf billigen Wege eine reelle
Nubanlage zu verſchaffen.

S Braunſchweig, 16. März. (Der muthmaßliche
Mäörder) der, unverehelichten ickelmacherinRiſtenpatt, die am 13. März 1890, Abends 10 Uhr, hier auf
dem Güterbahnhofe in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe bingeſchlachtet
geſunden war, befindet ſich ſeit geſtern hinter Schloß und r
In den lehten Tagen waren der Staatsanwaltſchaft hier Mit
theilungen zußkgan gen durch welche der Verdacht der Thäter-
ſchaſt mit Beſtimmtheit auf den im September vorkgen Jahres
von hier verzogenen Arbeiter Heinrich Schmidt gelenkt wurde.
Es war bekaunt, daß Schmidt ſich mit ſeiner Frau in die
Gegend von Schöppenſtedt gewandt, und in Folge deſſen
erhielt die dortige Gendarmerie Auſtrag, in unauffälliger Weiſe
auf Schmidt zu fahnden. Vorgeſtern wurde ermittelt, daß er auf
dem Wolff'ſchen Pachtgute in Weferlingen, etwa eine Meile von
Schöppenſtedt entfernt, beſchäftigt ſei, und hier rigtgte geſtern
ſeine Verbaftung. Gefeſſelt wurde Schmidt, der ſich übrigens
r unverfänglich benahm, obgleich ihm der Grund ſeiner

erhaftung noch gar nicht eröffnet war, in das Amtsgerichts-
Gefängniß zu Schöppenſtedt gebracht. Ebendaſelbſt wurde auch
ſeine Fran eingelieſert. Letztere ſoll hier eingegangener
telegraphiſcher Nachricht zufolge bereits das Geſtändniß ab
gelegt baben, daß ihr. Gatte der Mörder derRiſtenpatt ſei. Ueber die Beweggründe zu der Schmidt
zur Laſt gelegten Blutthat war bisher Nichts in Erfabrung zu
bringen. Schmidt, geboren am 12. März 1867 zu Volkmars-
dorf, iſt ein durch ſein rothes Kopfbaar auffallender, ſchlanker,
anſcheinend ſehr elaſtiſch gebauter Menſch.

Gerag, 16. März, Vom Landtage) für das Für
ſtenthum Reuß jüngerer Linie wurden Finanzrath Fürbringer Gera zum Präſidenten und Bärgermeiſter Dr.
g. ger Hirſchberg zum Stellvertreter gewählt. Nach längerer

eſprechung wurden, wie der „Mad. Zta.“ mitgetheilt wird,
die Vorlagen über Staatszuſchüſſe zu den Schulbausbauten in
üſen, Ältengeſees und Wurzbach, die Vorlage über die Ein
löſung der Sparkaſſenſchuldverſchreibungen in Höhe von ſechs
Millionen Mark vom Jahre 1894 ab und die Petition der Ge
meinden Wurzbach, Oßla und Röttersdorf um Erbebung der
LeheſtenWurzbacherſtraße zur Staatsſtraße und Beſchräukung
der Unterhaltungspflicht der genannten Gemeinden dem Finanz
ausſchuſſe überwieſen. Durch einen vom Landtage genehmigten
Beſchluß der Regierung ſoll der Stadt Gera zugeſichert wer
den, „daß die letztere vom 1. April 1893 ab jährlich aus der
Staatskaſſe als Aegquivalent für die Alterszulagen der Volks-

über die

Berathung an

Maſchine
Patentſchan.

r Entwurf eines Geetes

ungen.

Theodor

n in

als nicht durch eine Vereinbarung ber Negierung und des Land
tags ein anderes beſchloſſen werden wird.
Elſterregulirung macht einen Nachtrag zu dem Geſe

d enutzung des Waſſers und den Schutz gegen dieſe
und einem Nachtrag zu dem Keſe über die Enteignun
baupolizeiliche Zwecke nothwendig. De etzeüber die Ausdehnung der in e 33 icht auf die in
der Forſt und Landwirtſchaft beſchäftigten
Geſuch der Ladeuninhaber in Lobenſtein
ſchäftsſtunden an den Sonnutagen gingen nach erfolgter erſter

uſtiz- und Petitonsausſchuß. J
Patente haben angemeldet; für eine

ſck zum Schneiden und Fertigmachen ſyſtematiſcher Me
tallſtücke für Buchdruck und audere Zwecke: a
in Quedlinburg; für eine Verbindung von andgeFehtpuken
mit dem Verſchlußſtück: J. J. Sauer u. So

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffi

Ernſt Mai in Leipzig.
Adolph Großmann in Zittau.

Magdeburger Börſe vom 16. März 1893

Die bevorſtehende

ür

erſonen und das
tein um Abänderung der Ge

randt

Suhl.

Schuhmacher Friedrich
Fleiſcher und Viehhändler Guſtav

Mk. do. 9 22.

röllwitz.

Geſtorben:
Thorſtr. 17.

ebenſtehende, in Benutzung des Konſumvereins ſtehendeen mit ergriffen wurde. 2
kannt ſind außerdem zwei Laſtwagen ein halbverdeckter ſchullehrer in Gera die Summe von 30000 4 ſo lange erbält, nach Oſtern

Anträge v

Halle, 16. März
Kaiſer-Auszug 26,50

fleie 10,00--10,50 Mk.,
ſchale 9,00--9.50 Mk., Haidemehl 33,00 M

Mehl Börſen Verein

tatt.

Liebau und Marie Koiſchwitz

Drahtberichte.
Berlin, 17. März.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Der Anfſichtsralh „des Zwickauer Steinkohlenban

verein“ beſchloß für 1892 280 Dividende pro Aktie.
Auhaltiſche Kohlenwerke in Frohſe. Der Schacht dürfte

in aller Kürze wieder betriebsfäbig ſein.

Reichs- Anleihe e n e 4Magdeburger Stadt- Obligationen e e L 101,00 B
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen b
Deſſauer Gas, Obligationen 4Div. p St.1890 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

4 3600 Witt. vollgezahlt 30 736,00 Bdo. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit We Hinzuhlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 32 7do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1600 Mk.
mit 209j, Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. J in
1890 J 1891

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg s 167,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerkéAcklen 4 7 8Buckan,Ackien 4 6 s 124, BDeſſaner Gas Acten 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 5
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 2 e S 78,90 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien t 42 99,60 G

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau und Credilbank-Actien 8 2do. Bergwerké,Ackien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien 4 G 4 129,50 Gdo. StraſenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 S 96,00B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 3 10

o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24
Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 7

do. do. Stamm-Prior,6 6

Für 150 K.
Mk., Weizenmehl 00 23 59

50 Mk. Roggenmehl 0 20.00 M--
do. 0/1 19,00 k. Futtermehl 12,50 Mk. Roggen-Weizentleie f. 9,00 c Mk., Weizen

Berliner Börſe vom 17. März 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 2 1387,90 Buſchtiehrader. 206Lombarden e 5940 Elbethal 107,60Disconto-Commandit 19125 Gotthardtbahn 152,50
audels- Geſellſchaft 15180 Jtal. Mittelmeer 102,30
resdner-Vank 158,20 Warſchau Wien 199.60

Darmſtädter Bank 145,50 600 r 98,90Nationalbank f. D. 119,25 49 Ungarn e 97,59
Dortmnnder Union 6640 Ruſſ. Noten e 216,25
Laurahütte 109 ibernig e 1321,50Bochumer Guß 137,75 Gelſenkirchen 155 20Mainzer Eiſenb 116,25 Harpener e 2114150
Marienburg-Mlawka 69,25 Dannenbaum e 95-25
Oſtpreußiſche Südbahn. 77,60 Dynamit-Truſt 142,60
Lübeck-Büchener 142,25 Nordd. Lloyd e e e 117,10
Dux VBodenbach 221,50

Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Wegen einer Störung im Fernſprechbetriebe

zwiſchen Berlin und Halle ſind wir heute außer
Stande, die Kursnotirungen, ſowie die übliche
üeberſicht des Verkehrs ander Berliner Vörſe
zu bringen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. März 1893.

Aufgeboten: Der Markthelfer Auguſt Schurig und Martha
Nicolai, Gartengaſſe 7, und Spitze 23. Der Stellmacher Robert

Steg s und Zwingerſtr. 14. Der
andarb. Max Scherf und Anna Graneis, Frieſenſtraße 4 und

Der Opernſänger Auguſt Benkeuſtein und Martha
Berger, Würzburg und Schwetſchkeſtr. 39. Der Geſchirrführer
riedr. Nebeling und Karoline ewig Halle und Nauendorf-

Der Schloſſer Faß Ganske
rſtr. 7.

ans Fraucke

(Eigener Drahtbericht.) D
Militärkommiſſion beendigte heute die zweite
Leſung der Militärvorlage.
mung wurde die Regierungsvorlage gegen ſechs
Stimmen (konſervativen) und ſodann ſämmtliche

elehnt, Die nächſte Sitzung findet

Friederike

v. ach Schluß der Redaktion eingegangene

Die

Bei der Abſtim-
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bedentet über, unter Null.

Sagke und Unſtrut
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 18. März.

Abwechſelnd wolkig, Niederſchläge, kalt. Starke Winde anden Küſten.

Verlag der Akkengeyellychaft „Hauiſchen Zeitung“ zu HalleDergntwo rt ch Redakteure: Chefredalteur Wo n nthony
fur Volitir Fenikleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

S 2 r re ne Lokales, Provinzielles, Theater undehe nnulich in Lahe für den Handels Bhrſen- und Vnſeraten
Sprechſtunden: Chefredakitur Anthony von 99412 Uhr Redakteur Dr

O ebenskleben von 9—12 Uhr. Die Expediton (Inſeratenannmen Geſchäfts
angele genheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekauktunachung. S
Jn dem Deutſchen r 16. v. Mts. (Acr. 14)

Mird vor dem Treiben einer engliſchen Firma The International
wereantile Society“ in London gewarnt, welche für die Dauer
der Chikagoer Ausſtellung achtzig, Kellnerinnen ſowie auch
Kommis anzuwerben vorgiebt, die ſich meldenden Perſonen zur
vorherigen Einzablung einer Vermittlungsgebühr anffordert und
nach Eingang der Beträge den Schriftwechſel abzubre ne

egt.
Hierauf werden die Kreiseingeſeſſenen beſonders aufmerkſam

gemacht.
Halle a/S., den 13. März 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute früh 3 Uhr enlſchlief ſanſt nach langem Leiden

[7082unſere kheure Schweſter
Fran Rnilie Wagner geb. Ritter.

Beerdigung Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus.

den 16. März 1893.Halle a/S., den ärz C. Rich. Ritter.

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Möntag. den 20. März er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:1. Koſtenvertheilung für das zum Rathskeller und zur
Schmeerſtraße entfallene Terrain. 2. Nachbewilligung das
Hospital. 3. Nenpflaſterung einer Straßenſtrecke. 4 Nachbbe-
willigung für Straßenbeſprengung. 5. Abänderung des ſüdlichen
Bebauungsplanes. 6. Miltheilung des Magiſtrats über Ablauf
der Wabſperiode des Oberbürgermeiſters. 7. Anderweite Ein
richtung des Nachtwachtdienſtes für ein u 8. Koſten
bewilligung ſür Ebrenbürgerbriefe. 9. Ge arten für
dos Curalorium des Schlacht und Viehhofes. 10. Finalab-
ſchluß der Armenkaſſe. 11. Verpachtung von Ausladeplätzen-
12. Haushaltsplan der Gottesacker-Verwaltung. 139. Haushalts-
plan der Ober-Realſchule. 14. Haushaltsplan des Stadtgym-
naſiums. 15. Statut der Paul Riebeck-Stiſtung. 16. Nachbe-
willigung für das Stadtgymnaſium. 17. Haushaltsplan für das
Armenweſen. 18. Entlaſtung der Rechnung der Gulicke-Dunker-
Stiftung pro 1891/92.

Geſchloſſene Sitzung:19. Genehmigung einer Kaufanſtellung 2c. 20. Penſionirung
eines Lehrers. 21. Wahl eines Schiedsmannes für den 11. Ve
zirk. 22. Wahl eines Armenpflegers für den 15. Bezirk.

Dardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche

empfehlt [é900
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Polizei-Verordnung der König-
lichen Regierung vom 28. März 1892 (Amtsblatt S. 121), be
treffend die Reinigung der Obſibäume von Ranpen und Raupen
neſtern, werden die kreiseingeſeſſenen Beſitzer von Obſtbäumen
hierdurch angewieſen, bei Vermeidung von Straſe ihre Obſt
bäume bis ſpäteſtens zum 1. April von Raupen und Raupen-

neſtern zu reinigen. 70Die Herren Cemeinde und Gutsvorſteber werden veranlaßt,
die ſoräfältige Ausführung dieſer Verordunng zu überwachen
und ev. Conlravenienten zwecks Beſtrafung bei der zuſtändigen
Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen-

Halle a. S., den 15. März 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Von Werder.

23. Wahl zweier Armenpfleger für den 20. Bezirk.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

Gneist,
e.

Familien Nachrichten.

51 rerDurch die glückliche Beburt eines munteren Töch-
terechens wurden hocherfreut 17077

Halle a. S., den 17. März 1893.
Otto Mulertt und Fran

Rosna geb. Lözüus.

wwww r r

I. C. Wediy-Piniche.

In Kleicerstoffenſſüln Moue, n täglicher Dingang

vo

Conrmationg-Gevchenke.
Größte Auswahl. Willigſte CEinkaufsquelle.
Goldene re elener, Herrenu Damen. Uhrketten
von 2 Mk. au. Echt Nickel von 75 Pfg. anJ Vergoldete Kreuze, Herzchen, Echt Talmi von 3 Mk. an.
J GHaisketten von 50 Pfg. an. 14karat. GoldDonblé von 9 Mk.

Alurminium-Broschen, Photographie-Album.
reizende Muſter, 50, 75 WPfa., 2

bis 3.wek. Großes Format in Leder oderAlumininm-Haarpfeile 25, 50, Plüſch 2*2, 3, 4, 5 Mk.
Pfg. 1, Mk. Dieſetben extrafein 6, 8, 10 Mk.

Vergoldete u. Schildpatt Haar Schreibmapben, Leder, 1, 3,
4, 5 und 6 Mk.J pfeile 25, 50 Prg., bis 8 Mk.

7 LJ zu äußerft billigen Preiſen. Brieftaſchen, Reiſetaſchen. Schreib F
J Grangkbroſchen von 2 k. an zeuge, HKandſchuhkaſten, von 2
n. Armbänder von 3 Mk. an. und 3 Mk. an,Veryoldete amerik. Arm'änder, NähReceſſarices und Schmuck J

werden unter Garantie nichtſchwarz,

von 1 bis 6 Mk.
J BVergold amerik. Manſchettknöpfe u.
J Cravattennadeln in größt. Ausw.Herren u. DTamen- Ringe vergol- Hand Reiſekoffern

det, ſowie 8 u. 14 Karat. von 22 Mk. an.
Clooss Bothfelc, Gr. Ulrichſtr. 8.

Donnerstag, den 23. März,
Vormittag 19 Uhr

Vieh- w. Inventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich ſämmtl. lebende

und todte Junventar: 3 Stück gute Ackerpferde, 8 Kühe (darunter
4 hochtragende), 3 Ferſen, 1 Sprungbullen, 3 Kälber, 3 Schweine,
3 Ackerwagen, 1 Jauchenkufe, 1 Drillmaſchine, 2 Göpel, 1 Dreſch
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Futter-
mühle, 1 Ringelwalze, 1 3theilige Walze, 2 Pflüge, 2 Paar Eggen,
1 Dreiſchaar, 1 Kartoffeligel, Kleereiter ſowie ſämmtl. zur Wirth

ſchaft gehörigen Geräthe. [7075ag berge, Otto Warthmann.
Grosse Viech- und Inventar- Auction.

An dem Hagemannſchen Gute zu Belleben ſoll wegen Aufgabe der

Wirthſchaft 626627
Dienstag, den 21. März, u- Mittwoch, d. 22. v. 9, Uhr ab
ſämmtliches Rindvieh, Pferde Schafe und Wirthſchafts--Jnventar zu dem
im Verkaufstermine bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden. Zum
Verkauf kommen

40 Stück Milchvieh,
20 Stück Ferſen, Bullen und Kälber,
12 Stück gute junge Zugochſen,
10 Stück aute Arbeitspferde
2 Kutſchpferde,
1 werthvolles Reitpferd,

254 Stück Mutterſchuſe,
220 Stück Lämmer,

2 werthvolle engliſche Böcke aus der Zucht des Herrn Oberam
mann Teltz Friedrichsroda ferner:

1 ganz neue Centeſimal Brückenwagge neueſten Syſtems, 1 Decimal-
waage, 19 Ackerwagen, darunter 6 neue, 6 eiſerne noch ganz neue 2 ſpännige
Pflüge, 4 neue ſchwere Pflüge zum tiefpflügen, 4 dreiſchaar. Pflüge, 1 Rüben-
heber, Eggen, Exftirpatoren, Wolzen von Eiſen und von Holz,1 große Drill
maſchine, 2 Schleppharken, 2 Hackmaſchinen, e 2Mähmaſchinen, 1 Dingermühle, 2 Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide
maſchine, Karren, Schippen, Spaten, Harken c. div. Geräthelder Hauswirth
ſchaft, ſowie ſämmtliche Geräthe der Milchwirtbſchaft.

Bemerkt wird noch, daß am 21. mit dem Vieb begonnen und am 22.
März mit dem Inventar fortgefahren wird. Schafe und Lämmer ſollen, wenn
möglich im Ganzen vergeben werden und werden Gebote am 21. März wäh-
rend der Anctivn entgegengenommen.

Belleben iſt Vähnſſation und von allen Seiten um 9 Uhr morgens zu

h

kaſten, Plüſch und Leder von

1, I 3 Mk. 2c. SGrößte Auswahl von

OreMmefſarhee,
empfehlen 6947

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Prima ſette holl. Austern
r. Rennthierrüchken u.Keulen, [7072 9
Vasanen, Perlhühner, v
Vranzös, Voularden,
Vng. Puten, Capaunen
rounlets, Hamb4! Kücken,C junge Vierläncdäd. Günse,

r. Peérigord-Trüfreln
8 ewpßehlt

9Julius Bethge,
9 Leipzigerstrasse 5. 5
d g4Gemüse-(onserven

der reonommirtesten Fabriken
in strammer, roeller Packupg,
Prucht-Conserven

in Dosen und elegant. Gläsern.
weisse amerikau, Apfel-
schnitte, 17073enliſforniseche getrocknu.
Aprikosen.

französ. Birnen und
Knatharinen-FHaumen,

n Prünellen,engl. Fruchtinarmnmeladen
und Vruchtgelées

empfiehlt preiswerth

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Neue Malta- Kartoſfeln, 7
Fſd. 15 g.F. Isläünder Meringe,

Gänsepökelſleisch,
Bratenfieisech d. 60 e
Holl. Voll-Bücklinge bei
term. Lincke, alt. Markt 31.

Junge Damen können das fomere
Putzfach

erlernen
M. Lotz, Schulberg 17.

Gold. Münze mit Henkel verloren
abzug. gegen Belohn. Wuchererſtr. 34 1-

Reitpferd
fürmittleres Gewicht, flott und elegant,
zu leihen geſucht. Suchender, ruhiger
firmer Reiter, nimmt auch junge
nicht fertig gerittene Pferde zur
weiteren Dreſſur an. Gefl. Offerten
sub Z. 7063 an die Exved. d. Zeit.

erbeten. 7063.Mein in der Fürſtenſtr. Nr 17. gel
Grundſtück, worin ſeit ca. 40 Jahren
Fleiſcherei (verbunden mit Delicateſſen
geſchäft) mit Erfolg betrieben, bin ich
willens mit ſämmtlichem Jnventar zu
verkaufen, ev. ſuche einen in der feineren
Wurſtbranche kundigen Aſſocie, welcher
ſich zur weiteren Ausdehnung des Ge
ſchäfts mit einer Einlage von 20000
betheil. könnte. Karl Ruske, Staßfurt.

Schaf- Verkauf.
67 Stück halbengliſche e
da 4 ährlinge ſtehenum ſofortigen Verkauf bei Stadtguts-deſitzer V. Föhriſgen in Laucha

erreichen. Ebenſo gehen Züge Abends nach allen Richtungen bin zurück. (Vahnſtation Laucha).

Oréemestarlce, i

u. hat m Verkauf

n Neuheiten
e

Annonoen-
Annahme
fur alle Zeitungen

n

h ä
Fernſprecher 151, Ununterbrochen geöffnet v. 88.

Preise sehr billig.

Halle a. S.
Brüdersatr. STelephon No. 16b1 S

n

0

2

b kleine Beſchä

J liS Oekonomie- Lehrling.
J. Moann, mit Berechtig. z. einj.

DDienſt, ſucht zu Oſtern er. eine St.
An der er unmittelbar vom Prinzipol
geleitet wird. Off. mit Bedingungen
erb. u. V. I. 35502 an R. Mosse,

Halle a/S. 7

r eeeeeeeeaeaqàzm——n

Mit ca. 50,000 Mk. ad
Iſchäft in großer Provinziaglſtadt activ betheiligen. Ev. ſtille Beth. wenn

tigung mit übernommen wird.
Off. unter b. 35498 bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

h

kann ſich Jemand 0

Paſſend für Reutiers. c

(n

Perhelrath. Wiſſweſr
wird 1. April zu ca. 50 Stück Rind
vieh u. 40 Stück Schweinen geſucht.
Zeugnißabſchriſten und Gebalts an
ſprüche unter 35324 beförd
Rudolf Mosse, Halle. a. S

Landſchaftsgärtnerri.
Ergebenſt Unterzeichneter empſiehlt ſich zur Anlage und Juſtandhaltung

Ausſührung und villigen Preiſen

Wiefen Verpachtung.
Die2ha93 ar s8 qm roße Parzelle Nr.

11 der Domainenfisca iſchen Wieſen im
Paſſendorſer und Schlettauer Flur iſt
für die Zeit bis zum 39. Septempar d.
J. nen zu verpachten und wird hierzu
Bietungstermin auf ßMontag den 25 d Prts, Nachmittags

r.

im Gaſthofe zu Schlettou anberuamt.
Die Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht, können aber auch
vorher bei der Unterzeichneten, Fried

Nr. 51, eingeſehen werden.
alle a /S., den 16. März 1893.
Königliche DomainenReceptur.

Thieme. 7071
Ein paar große Kutſchpferde, welche

ſehr gut eingefahren ſind und auch m
Acker gehen ſind billig zu verkaufen.
Wo ſ. d. Cxped. d. Zeitung.

Treibriemen
aus nur beſten rhein. Kernleder ſelbſt.
gef. hält in gangbarſten Breiten von
20-150 mm ſtels großes Lager und
empfiehlt dieſelben möglichſt billigſt;
desgl. ff. Näh und Binderiemen, Riem
enbinder u. ſ. w. Reparaturen prompt
und billigſt. Fankenſtraße 18 Halle
a. S., R. Donner, Sattlermeiſtec.

16000 Mark ſind zum 1. April ds.
Jahres auf Acker zu verleihen, am
liebſten die c Grundſtücks od. des
Ackers. Nähe Könnern oder Velleben.
Näh durch die Exved. der Halliſchen
Ztg. unter Z. 7031. [7031
250 Haſbengliſche Fährüngshammel,

108 Schafe mit Lämmer,

Je7 en u. in C. Reilerkeolfsberg b. Roßla a. Harz.

T webauer Schwelſchle ſche Buchdrucerei in Halle (Saale).

Verkänflich.
Ein Paar ſehr elegante Wagenpferde,

ſchwarzbr. Wall., ohne Abz., Preußen,
6 Jahr, 5 6“ hoch, fehlerfrei, ſicher
eingefahren, ſehr flott und durchaus

Preis 4000 Mark. (7071
J. von Nathnuſius.

Althaldensleben.

from

trocken und in O!l gerieben,
W Firnifz, Leim Pinſel

zu billigſten Preiſen,
Bernsteſinfussbodenlaek

mit Farbe,
dauerhaft, ſchnell trocknend, à

iſt 75 Pfa bei
E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1. Steinw. 29.,

Anstriche jeder Art
auch mit Leitergerüſt, 6844Hummel, RMaler,
Halle-Giebichenſtein, Auguſtſtraße 5ö.

Das Hausgrundſtück gr.
Ulrichſtraße 47 Spiegel
aſſe 2, iſt unter günſtigenZohiniigs bedingungen z

verkaufen. Auskunft er
theilt Rechtsanwalt Dr.
Keil, gr, Steinſtraße S

Varben

Jn
pricht
egenLWcolo

Organ
Schwer
egen.
derer
ren
r
reis iDi

ichen el
bunden
ben we
gemack

De
lichen
fekretä
Der
Aſſiſte
Verein
nrhm
Vertr
verwe
und S
bei za
der A
deu

einer
I

herig
gewel

den
recht
liegen
bewn
der
pflich
anße
villig

dieWei
lehre
noth
das
acht



altung
reiſen

auzen,
Gras-

r,

Erſte Beilage zu I 65 der Halliſchen Zeitung vorm. un G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Die Pfarrerbereine und die Kirche.
Jn Nr. 6 der „Kirchlichen Monatsſchriſt“ vom 3. März 1803 Kampfe gegen die

pricht Herr Superint. Je ep in Siendal erhebliche Bedenken Kirche zu ſchulen, als er auf

Halle, Freitag 17. März 1893.

Jahren Wichern das Rauhe Haus als Rettungs inda We ehe Drkhetdan) än. nut hen n Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
äußere Noth in der

dem Kirchenkage von 1848

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtatlet.

Slendal, 16. März. (Zu der Wanderverſammo
en die Pſorrervereiſte aus. Er beſürchlet, ſie möchten ein und in der „Dentſchrifi von 1849 die innere Miſſion begründele. lung der landwirlöſchaftlichen Vereine in der

Organi
heologenregirrent in der Kirche errichten, die jebige kirchliche Geiſtliche und Laien zum Retterbund der Liebe zufammenſchloß Altmark), die geſtern i tſollen zum Spalken, zur hohlen Form machen und den und endlich ſogar 1849 einen „Eenfralausſchu e e waren. vie dem An du n r

unt. entnehmen, aus faſt allenEchwerpunkt der kirchlichen Entwickelung in die Pfarrervereine Miſſion“ ins Leben rief, der die Schranken der Landeskirchen größeren und vielen kleineren Orlſchoflen der Kreiſe Stendal,
egcu. Solche Beſorgniſſe werden dem Anſcheine nach anch von überſchritt und die ganze denſſche evangeliſche Kirche in ſeinmnderen wamentlich Aür den Fall gehegt, daß die Geiſtlichen in Gebiet zog, da färbte die Wangen manches Paſtors. Sir viele den Oſterburg, Gardelegen und Salhzwedel die Mülglieder. und auch

Vereinen och nicht angehörende Landwirtbe erſchienen,
ren Fachvereinen auch die Wahlen zur Kreisſynode, die kirch intendenten und Conſiſtorialratbs die bleiche Furcht, denn ſie insbeſondere waren die Vorſtände dliche Geſetzgebung und Gegenftände der Kircheupolitik in den hatten bis dahin in der Kirche allein geſprochen und gehandelt. ſtändig vertreten. Nachdem Herr
Kreis ihrer gegenſeitigen Verſtändigung ziehen ſollten. Die Befürchtung, daß die innere Miſſion das geordnele Kirchen Brieſt in den Worten, mit denen die Verhandlſyng eröffnet

Dieſen Bedenken gegenüber, anf welche die circa 6000 deut amt ſchädigen und zurüickſetzen, ja ein Kirchenregiment der freien wurde, auf die jetzt in den Kreiſen der Landwirthe herrſchende
ichen evangeliſchen Pfarrer, welche in den Pfarrervereinen ver Vereinsthätigkeit unter Benntung der im Revolntionsjahre er Beweganng und ihre Urſachen hingewieſen und erklärt balle, daß
bunden ſind, die ausführliche Antwort gewiß nicht ſchuldig blei rungenen äunheren Freiheiten eben oder über der hergebrachſen es Zweck der Zuſammenkunft ſei zu den Beſchlüſſen, die am 18ben werden, ſei hier nur vorläufig auf Zweierlei aufmerkſam Kirchenbüraukratie errichten werde, beherrſchte weite Kreiſe. Die im en zu Berlin vo h re deutſchen
gemacht. Kirchenmänner der alten Art ſahen hur zwei Möglichkeiten: ent

Der Reichstag und die geſammte Preſſe hat die unſreund weder müſſe in kurzer Zeit die Kirche die innere Miſſion unter Herr Oekonomieralh v. Mendel- Stern
ändwirthen gefaßt worden ſind, Stellung zu a ervigt

e Oalle a. S-lichen Drangſalirungen verurtbeilt, mit denen der Herr Staats drücken oder die innere Miſſion werde baldigſt mit ihren zabl- das Wort zu einem Vortrage über den Roibſtand der Land
fekretär den Verband der Poſt Aſſiſtenten bedenkt und bedrängt. reichen Vereinen die Kirche völlig verwirren, ja zerſtören. Man wirtbſchaft, ſeine Gründe und die Wege zu n
De Ab geopdnete Stöcker ſagte in Bezug auf dieſen Poſt glanbte nicht, daß es möglich ſein werde, daß die oſſiztelle Kirche Jn faſt dreiſtündiger, änßerſt eſndringlicher, hänfig von Veiſall
I ſtenten. Verband in Reichtage, an 4. März: „Jede l der Paſtoren Superintendenten und Konſiſtorien Nutzen und und Bravorufen unterbrochener Rede beleuchleie der Herr Redner
Vereinigung, von Berufsgenoſſen mnß uns anunger ſ Frucht ans der freien Vereinsthätigkeit ziehe, noch viel weniger, j die geſammte wirthſchaftliche Loge, insbeſondere den Einfluß der
nehm ſein.“ Der
Vertretung ihrer Jntereſſen kann. keinein Theile der Beamten und auf jede Weiſe ſördern würde.

Reichsbote fügte bhinzu: „Die daß ſie dieſe Vereine nicht als ihre ſeſteſte Stütze betrachten Zölle der Handelsverträge, des Jdentitätsnachweiſes, der Eiſen
Und wie bald iſt dieſe bahntariſe und der neuen Arbeikerſchutzgeſetze auf die Landwirth

verwehrt werden“. Solche-Vertreinng der, Ständesintereſſen Furcht der oſſiziellen Kirchenmänner vor den angeblich ſo ge ſchaft. Die Jnltereſſen der Landwirtöſchaft in den einzelnen
und Standesanliegen findet ja güch tagtäglich ohne Einſpruch ſäbrlichen, ungeſunden einſeitigen Selbſtändigkeitsreguugen der Landestheilen. ihre ans den örtlichen Produktions und Konſum-
bei zablreichen anderen Ständen ſtatt. Am 5. März trat z. B. inneren Miſſion als unbegründet erwieſen und die Thatſache tionsverbältniſſen entſpringende Verſchiedenheit und die Wege
der Ausſchuß des deiſchen Aerztevereinsbundes zuſanmen, um klar geworden daß Golt ſich der inneren Miſſion als eines zur Ausgleichung wurden eingehend erörtert. Für die Ein
deu Entwurf des Reichsſenchen eſetzes aus eigenem Anlriebe neuen Millels zur Stillung

riner eingehenden Berathung zu unſerziehen, und beklagte ſich der Kirche bedienen wollte.
u. darüber, daß den ärztlichen Standesvertretungen. die vor
herige Berathung des Geſetzentwurſes, die durchans nolhwendſg Kirche liegt nahe. Und d
geweſen wäre, nicht offiziell erwöglicht ſei. Was den Aerzten, treffend, denn diden Lehrern, den Woßluf 2 ffen ie Begründungſiſteyten, was allen anderen Ständen Geiſtlichen und Laien neben

der neu hervorgetretenen Bedürfniſſe füdrung der Doppelwährnng, die nicht unr der Landwirtbſchaſt-
ſondern auch dem heimiſchen Silberberghan zu Gute

Die Anwendung auf das Verhällniß der Pfarrervereine zur f käme, für Bekämpfung ſchädlichen unreellen Geſchäſts-
och iſt dieſe Parallele nicht ganz gebabrens an der Vörſe und des moöobilen Kapitals, das

freier Vereine von ſeine Macht mißbraucht überhaupt, ſowie für eine
der hergebrachten Gemeinde- ſcharfe Kontrolle des Getreide-und Viebhandels, der Brot undrecht iſt, nämlich, daß ihre Glieder ſich über die berechtigten An organiſation war damals elwas prinzipiell Neues, während Fleiſchpreiſe wurde mit Energie eingetreten. Ein Syſtem, nach

liegen ihres Standes unter einander verſtändigen, das Standes- Pfarrkränzchen zurf oder wiſſenſchaſtlichen dem der Export von Jndnſtrieerzengniſſen auf Koſten der Landbewußtſein und die Standesehre im rechten Sinne pſlegen, in Fördernng, Paſtoralfonſerenzen zur Beſprechung kirchlicer Fra- wirthſchaft gehoben werde, eßſ
e verworfen werden. Durch

der Verukstchtigkeit ſich gegenſeitig fördern die Standes gen e. jetzt längſt hergebracht ſind. Das Neue an der Pfarrer- Verweigerung eines Wollzolles ſei die Schafzucht ruinirt wor-
pflichten den Mitgliedern einſchärfen und die Siandesrechſe nach vereinsbewegung, die am 12. Auguſt 1890 auf der Provinziol den und der Rübenzuckerindullrie ſtehe ein gleiches Schickſak
anßen bin vertrelen, das iſt doch wohl dem Pfarrerſtande auch j konſerenz der oberh ſiſchen Geiſtlichen begann und ſchon am j bevor, denn den Verluſt der Prämken und die bedentende Er
billig Daß er dabei die Grenzen des nöthigen Reſpeckes gegen 1. November 1892 in Wittenberg zur Begründung des „Ver- böhnng der Stenern könne ſie auf die Dauer nicht tragen. Aus
die vorgeſetzten Behörden nicht werleßt, darf man wohl ohne bandes deniſcher evangeliſcher Pſarrervereine“ führte, iſt nur die führlich wurde über die durch die Maul und Klauenſeuche verWeiteres von den Pfarrern vorausſeßen, die das 4. Gebot zu Schnelligkeit und Allgemeinheit dieſer Bewegung in allen Theilen urſachten Schäden, die Art der Finlſerpung nnd die Noth

ilebren berufen ſind. Wenn die Aerzte es erwarten und für der denlſchen evangeliſchen Kirche, die Einheitlichkeit, mit der wendigkeit eines Reichsſenchengefetzes reſerirt.
nothwendig haſten, daß zunächſt den Vertretungen ihres Standes

goroſe Prüfung
bei allen ſonſtigen Verſchiedenheiten in konfeſſionellen und kir- der vom Auslande eingeführten Thiere durch die an die Grenze

das Reichsſeuchengeſetz zur eingebenden ſachverſtändigen Vegut- chenpolitiſchen Fragen gewiſſe unabweisliche Bedürfniſſe des 8 ſendenden tüchtigſten Thierärzte, geve Sauberkeit in den
ochtung unterſtellt werde, ſo würden wohl dementſprechend auch Pfarrerſtandes von allen Seiten betont worden, und das dar iehwagen der Eiſenbabn, auf den Viehrampen und in den
die Pfarrer erwarten dürſen daß diejenigen Staals- und aus hervorgebende, manche Männer der offiziellen Kirche un- Ställen der Händler ſei zu fordern. Die durch die FreizügigKirchengeſetze, welche ſpeziell ihren Stand berühren, den Pfarrer- liebſam überraſchende Reſultat, daß bisher „die Pflichen diechte keit und die Wirkungen ves Geſetzes über den Unterſtützungs-
bereinen.rols den Sammelpunkteurder Fachlente in allen Fragen
des. Pfarrerſtandes, zur Berathung vorgelegt würden. Es fällt vertreten worden ſind.
eben keinem Pfarrervereine ein, ine ſolche weitgehende und

und Anliegen des geiſtlichen Amtes und Standes“ nicht genügend wohnſitz begünſtigte Neigung der ländlichen Arbeiter zum Kon
traltbrüch, die Uebelſtände in den Geſindevermiethungs- Bureaus

s geht dierin offenbar dem geiſtlichen Stande ähnlich und deren oft unzuverläſſige Jnboder, ſind Gegenſtand beſon
Jerum ansgſichtsloſe Forderung zu erheben. Das Aenßerſte, was wie dem Grundbeſiher- und Vauernſtonde. Auch die jetzige ders bitterer Klagen in den Kreiſen der ländlichen Arbeitgeber.
v von Herrn Superint. Je ed in jenein Artikel getadelte mit ungeabnter VLebhaſtigkeit, anſtretende Agrarbewegung hat Die Einführung von Beſcheinigungen über ordnungsmäßige
Pfarrer Anerbach den Pfgrrer-Vereinen angerathen bat, manche Kreiſe namenllich onch an Regierungstiſche, unliebſam Emlaſſung, ſtrenge Veſtraſung des Kontraktbruches, Aenderung
iſt daß ſie das den Pfarkern zweifellos zuſtehende überraſcht. Man war
Stimgrrecht auf den Kreisſhnöden benntzen, um Männer in die Nährſtande die Induſtriellen chon immer daran e webnt, daß im des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, genaue Beaufſichtigung der

und im Lehrſt:inde die Volks Geſindevermiether und beſſere Quglifikation derſelben, ſeien zur
Provinziallynoden zu ſenden, welche ihr volles Vertrauen ſchullehrer mit einer gewiſſen rückſichtsloſen Friſche ihre Ve Aenderung der ſehr im Argen liegenden Arbeiterverhält-
t und ihre Angelegenheiten zu vertreten geeignet erſcheinen. ſchwerden und Anliegen öſſentlich vortrogen. Die geduldigſten, niſſe geeignet. Um nun auf gllen dieſen Gebieten

gr. welche ſich dem lauen Opporkunltätswinde, dex ſo oſt konſervativſten,ſügſamſten und langſamſten allerünſerthanen aber, Erfolge zu erreichen, ſei es Pflicht aller Landwirthe,
au d moden wehte nicht bengen, ſondern zum Beſten der im. Nährſtande die Grundbeſiher und Bauern, im Lehrſtande ſich einig zuſammenzufinden. Die Verſammlung im Tivolr
v ben Kirche die Forderinigen Dllmählich durchzuſeben die Pfarrer, hielt man für zu nneinig und zu unentſchloſſen, zu Berlin, wo die Gründung eines Bundes deutſcher Land
r den nd welche die Sicherbeit, Selbſtändigkeit und Frei-, um ſich zuſammen zu thün und gemeinfam zu handeln. Was wirthe beſchloſſen ſei, müſſe ein Markſtein in der Geſchichte
eit der Kirche betreffen. Damit wird e der Schwerpunkti aber ſchwer in Bewegung kommt, kommt auch ſchwer wieder des wirthichaſtlichen. Lebens werden, güch für die Alimärker.

der kirchlichen Entwickelung aus den rovinzigl- und Generale zur Ruhe. Es t mit äller Enlſſehiedenheit zu wünſchen und Zahlreich müſſen ſie dem Bunde deitreten und daduxch, daß ſie
ſynoden noch Nicht Herausgebolt und in die Pfarrervereine ge zu hoffen, daß ſowohl die Bewegung der Pfaxrervereine als die f die von ihm herausg. gebenen Zeilſchriſten leſen. und die von
legt! Die Pſarrer üben ja nur nach en Weiſſen und Gewiſſen der Landiviribe nachhollig und erſolgreich ſei nud doß die

aiſs, das ihnen niemand erſten unter Goltes-Seden
matexiellen Woble des Vaterlandes beilrggen möge.

Dontmibſch, Etb e.
das ihnen chbei tünnert bare znllebende Wablree

Und nun noch eine geſchbichtliche Pqrallele. Als vor 60.

104
ſchiffung vor ſich ging, hielten ſie ſich nicht lange mehr bei Betrachtungen auf.Sie waren ſchon ſo manchem Hafen Angeloſen und hatten ſo viele fremde Länder

e daß New ork, obwohl es ihnen nen war, e doch nichts Fremdes und
eberraſchendes bot. Sie ſuchten ſich eine Unterkunft im Hotel, nahmen gemein

ſie n Mittagseſſen ein, wobei ſie über die Menge der aufgeträgen Speiſen,
owie darüber lächelten, daß die Tiſchgeſellſchaſt anſtatt Bier oder Wein Thee
und Kaffee trank, und machten ſich alsbald auf den Weg, um Madiſon Square
und den Barriſter aufzuſuchen. Thorbecker hatte nicht mehr das Ausſehen eines
Burſchen, Dieners oder Matroſen. Er war gleich ſeinem Herrn in Eivil gekleidet

und auf der Ueberfahrt, einen in Hamburg verfertigten, ſchon etwas
überſeeiſch ausſehenden karrirten Anzug. Sie gingen zu Fuße freundſchaftlich neben
einander und amüſirten ſich über das bunte Treiben in den Straßen, obgleich ſie
geſpannt und begierig waren, was ſie e bei dem Rechtsanwalt des verſtorbenen
Franz Thorbecker erfahren würden. Die ſchlanke ariſtokratiſche Figur des Offiziers
und der gewaltige Gliederbau des Matroſen erregten, wie die beiden Männer
das Gewühl auf den Trottoirs durchſchritten, manchen Blick der Neugierde und
der Bewunderung aus ſchönen Augen.

Auf dem Madiſon Square kreuzten ſich Wagen aller Art in großer Menge
und bewegte ſich eine Fülle von Menſchen. Thorbeckers ſcharfer Blick entdeckte
von der Allee aus, welche ſich an der Südſeite des Platzes vorbeizieht, jenſeits
die geſuchte Hanspummer, und die beiden Männer überſchritten den Platz in der
Nähe des Obelisken und traten in ein röthliches Haus ein, welches mit ſeinen vier
Stockwerken zwiſchen den höheren weißen Nachbarn nur niedrig ausſah.

Das Herz klopfte den beiden Gefährten denn doch ein wenig, als ſie nun
die Bureaus des Rechtsanwalts betraten und von einem Clerk auf ihr Verlangen
in das Zimmer des Chefs geführt wurden. Galt es doch jetzt eine Sache von
nicht geringer Bedeutung zu erfahren.

Ein älterer Herr mit langem magerem Geſicht, welches nicht ganz unähnlich
dem Geſichte eines Affen in ſeiner Häßlichkeit zwiſchen laugen weißlichen Vart
kotelettes hervorblickte, prüfte die Eintretenden mit forſchendem Blicke ſeiner kleinen
dunklen Augen und redete ſie alsdann in engliſcher Sprache an, ſo daß der gute

Thorbecker, obwohl er auf der Reiſe bei ſeinem Offizier Sprachſtudien getrieben
hatte, kein Wort verſtand.

„Wir haben hier einen Brief von Jhnen, Herr Bayley,“ ſagte der Lieutenant.
„Und hier ſind unſere Legitimationspapiere. Dieſer Herr hier, welchen ich be

„gleite, weil er das Engliſche nicht verſteht, iſt der präſumtive Erbe, Herr Xaver
Thorbecker.“ t

Herr Bayley prüfſte die Papiere, erkannte ſeinen Brief au, lud zum Nieder
ſetzen ein und ſagte alsdann: „Der Fall iſt ein ganz beſonderer, meine Herren,
und ich muß Jhnen zur Aufklärung Einiges über die Verhältniſſe meines verſtorbenen
Freundes, des Herrn Franz Thorbecker, mittheilen.“

„Bitte, haben Sie nur die Güte,“ ſagte der Lieutenant ihn unterbrechem
„nach jedem Jhrer Sätze eine kleine Pauſe zu machen, damit ich meinem Freund
überſetzen kann, was Sie mittheilen.“

Der Advokat nahm einen Stoß Papiere aus einem Schubfache und begann:
„Als der junge Franz Thorbecker von Deutſchland herüberkam, um hier ein

reicher Mann zu werden, da war er völlig arm. Er beſaß nichts als
vierhundert Dollars, doch glaubte er, wie er daheim n haben mochte, daß ein
Mann mit vierhundert Dollars in Amerika ſein Glück machen könne.

„Woher hatte der Vetter Franz ſo viel Geld?“ fragte Favex veyyundert, als
der Lieptengut ihm dies überſeht hatte,

zum ideellen, die lehteren zum
e 2 e S eu Landibirtbſchaſt redigirlen Zeiſnygen ausmerzen,

J

der Konſtituirnug des Bundes in der Provinz ſel Herr vor
Helldorſf-Zingſt betraut worden, von demßdie MitaliedeDr. Martins.
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Anguſt Niemann.

dieſem Herrn dort, wo ſich ſeine beiden Uhrketten über der Weſte kreuzten, eine
Piſtolenkugel in den Leib zu ſchicken. Aber zugleich fragte er ſich, daß er damit
der W von 'Plaſſen einen ſchlechten Dienſt erweiſen würde.

m ſich anf andire Gedanken zu bringen, erledigte Lieutenant von Raben
ſeine dienſtlichen Angelegenheiten. Er erklärte, daß er bereit ſei, den ihm in Aus-
ſicht geſtellten ehrenvollen Poſten anzutreten und daß ſeine Geſundheit genügend

ſei, nin ihn an der völligen Ausübung ſeiner Pflichten nicht zu hindern.
och dachte er zugleich an ſeinen treuen Thorbecker und wußte es durchzuſetzen“

daß ihm derſelbe in Rückſicht auf die Folgen der vor dem Feinde erhaltenen Ver
wundüng als Diener belaſſen wurde. Auch eine Dekoration erwirkte er für
Thorbecker, indem er deſſen aufopferndes Benehmen im Gefecht bei ſeinen Vorge
ſetzten zur rechten Geltung brachte.

Jhndem er dieſe Angelegenheiten erledigte, kam ſein Blut allmählich in ruhigere
Bewegung und obwohl er nöch ſchmerzlich ergriffen war, tobte doch der Zorn
nicht mehr in ihm. Namentlich ließ er ſeinem Groll gegen Herrn Philipp Haas
berger nicht den Zügel. Er hatte ſich nach dieſem Herrn erkundigt und in Er-
fahrung gebracht, daß derſelbe ein ſehr vermögender Kaufmann ſei. Warnm ſollte
es gerade dieſer ſein? fragte ſich der Lientenant. Warum ſollte ich ge
rade auf dieſen Mann eiferſüchtig ſein, während ich doch meine Eiſerſucht
auf die r Welt richten könnte, wenn überhaupt noch Eiferſucht am Platze wäre
O nein, ſo ſagte ſich der Lieutenant zum Troſte, während er auf dem breiten Trottoir
der Linden dahinſchritt und die Paſſanten wie Tranmgeſtalten an ſich vorbei-
ziehen ließ, o nein, ſie liebt wich! Sie hat es mir ſo oft geſagt, ſie hat es
mir jetzt wiederholt, und ich weiß, daß ihre Stimme, daß ihre Miene nicht lügen
kann. Sie liebt mich und ſie wird mir treu bleiben. Wer weiß, was noch geſchieht!
Die Welt jſt groß, ich will die Hoffnung noch nicht verlieren, mag der Alte r was
er will!. Man kann ja erben ich iwüßte freilich nicht, von wem. Man kann
das große Loos gewinnen ich werde heute noch in die Lotterie ſetzen. Jrgend
ein Onkel oder eine Tante Helenens können ihr etwas vermachen hat doch der
brave Thorbecker auch unerwartet Millionen gefunden

Acht Tage verſtrichen, während Lieutenant von Raben ſich ſeinem Liebesſchmerze
überließ, Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe nach Amerika traf und mit ſeinen Berliner
Kameraden beim Glaſe Wein Gedanken und Erfahrnugen austauſchte, da erhielt er
mit der Morgenpoſt einen ziemlich ſchweren Brief, deſſen Anſſchriſt von der bekannten
Hand des Geheimraths von Plaſſen herrührte.

Er öffnete eine gedruckte Anzeige der Verlobung des Fräuleins Helene von
laſſen mit dem Herrn Philipp Haasberger ſah ihm entgegen und dabei lag ein
rief des Geheimraths.

Lieutenant von Raben hatte den Muth, dieſen Brief Wort ſür Wort zu leſen.
Der Herr Geheimrath erinnerte ihn an ſein Verſprechen, ſchrieb in gewundenen
Ausdrücken von t Gefühlen und ſprach zum Schluß von ſeiner unwandel
baren Freundſchaft.

Ein wildes Lachen brach von des Lientenants Lippen und er ballte den Brief
ſammt der Anzeige zu einem Knäuel zuſammen.

Jn dieſem Augenblicke trat Thorbecker in das Zimmer, die Uniform ſeines
Herrn über dem Arm tragend.

„O Thorbecker!“ rief der Lientenant aus, was iſt es doch mit den Weibern
für eine elende Sache! Zu unſerer Qual ſind ſie geſchaffen, alles Unglück kommt
von ihuen her. O wie ſelig könnte ein Mann ſein, wenn es Feine Weiber in der
Welt gäbe La Verwünſcht Veſeg falſche, treulgie. Geſchlednt!*
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itver die weiteren Maßnahmen in Kennlulß geſeht werden ſollen
Die Verſammlung nahm nach der mit ſtarken Beifallskundgeb-
ungen aufgenommenen Rede folgende Reſolution einſtimmig an:

„Die heute in Stendal von ca. 400 Landwirthen beſuchte
Scene altmärkiſchen landwirthſchaftlichen Vereine
erkläct, daß ſie mit den Veſchlüſſen und Abſichten des Bundes
der Landwirthe voll und ganz eiunverſtanden und bereit iſt,
für denſelben rückhaltslos einzutreten und zu wirken. Anßer
dem aber erklärt die Verſammlung ausdrücklich, daß die Jnter
eſſen des Bundes und des Central-Vereins ſich nicht aus
ſchließen, ſondern ergänzen. Der Centralverein bedeutet die
Kraft und That für die Provinz und die land wirthſchaftliche
Technik. Der Bund bezweckt die Einigung und wohlbewußte
ghcbaſieotitliche Arbeit für die ganze deutſche Landwirtb

a

Auf Anregung des Leiters der Verſammlung wurde Herrn
n MendelSteinfels ein dreifaches Hoch gebracht das dieſer

mit einem ſoſchen anf die Altmark beantwortete. Die Liſten für
Beitritiserklärungen zum Bund der Landwirthe bedeckten ſich
ſchnell wit Unterſchriften

Rieſa, 16. März. (Säch ſiſcher Städtetag.) Der
diesjährige Vorort für die Konferenz für ſächſiſche
Bürgermeiſter von Städten mit revidirter Städteordnung
unter 20050 Einwohnern iſt Rieſa. Die Konferenz wird vor
ausſichtlich am 13 Mai hierſelbſt ſtattfinden.

Meiningen, 16. März. (Das t r r batden 22 jähr. Schmiedegeſellen Lotz zu 1 Jahr 6 Mon. Gefängniß
vernrtheilt, weil er auf dem Heimweg vom Tauz einen Kame
raden in Eiferſucht erſchüug. Lotz, der von Dietz mit einem
Taſchenmeſſer angegriffen worden fein will, ſchlug den Letzteren
fünf bis ſechs Mal mit ſeinem Spazierſtock über den Kopf. Die
Schläge trafen ſehr unglücklich; Dietz ſank ſofort zuammen, er-
brach ſich und konnte nicht mehr weiter gehen. Er wurde auf
eine Bank geſetzt, dann ins Spital geſchafft und ſtarb nach zwölf
tägigem Kraukenlager. Lotz ſtellt die Art als einen Akt der
Nothwehr hin und thatſächlich muß auch Dietz ſein Meſſer ge
zückt haben, denn dieſes fand man de neben dem Ver
wundeten auf der Vank liegend vor. Die Geſchworenen, wenn
ſie auch nicht den Angaben des Lotz wollen Glauben ſchenkten,
ſahen die That in ihrem Wahrſpruch milde an.

Wollberichte.
Berlin, 16. März. Das Geſchäft in deutſchem Pro

dukt, Rückenwäſchen fowodl wie ſchwarz geſchorenen, ſogenannten
Schmutzwollen, iſt ein ruhiges, aber ziemlich regelmäßiges ge
weſen, da ſeitens der inländiſchen r zurDeckung des vorliegenden Bedarfs zufriedenſtellende Anſprüche
zeſtellt wurden. Dieſelben fanden meiſt ihre Erledigung auf
disheriger Preisbaſis für beſſere Tuch- und Stoffwollen in ent
ſchieden feſter Tendenz, für andere Gattungen um ein Unbe
dentendes zu Gunſten der Käufer. Da Lagerinhaber ſowohl wie
Abnehmer über die 4gbiten Preiſe Geheimhaltung bewahrten,
ſo ſind wir augenblicklich nicht im Stande, ſür die verſchiedenen
Woll. Qualitäten mahßgebende Nolixungen anzugeben hoffen
aber, in unſerem nächſten Referat ſolche S zu können.
Durch neuere Zuſuhren aus den Provinzen ſind die Abzüge
von unſeren Lagern reichlich erſetzt worden, ſo daß dieſelben

Selbſt in Schmutzwollen bieten die Beſtände jeßt gute Auswahl.
Kammgarnſpinner waren wenig im Markt, doch fanden Cab
Wollen immerbin befriedigenden Abſatz auf Vaſis der in letzter
bieſiger Auction etablirten Preiſe. Jn Breslau operirten
vornehmlich ſächſiſche und rheiniſche Fabrikanten. Die Umſätze
woren wenig umfangreich, trotzdem Preiſe mehr zu Gunſten der
Bonn neigten. Das ſeit unſerem letzten Bericht abögeſetzte

uantum beziffert ſich auf ca. 1500 Etr. der verſchiedenſſen
Wollgattungen. Jn Königsberg i Pr. erzielten die etwas
reichlicher fließenden Zufuhren von Schmußzwollen willig 47 bis
53 per 106 Pfd. Zoll-Gewicht. Aus Warſchau wird fort

eſetzt lehhofter Begehr gemeldet, dem trotz Bewilligung höherer
Forderungen nur mäßiges Angebot gegennber trat. Vas Con
traktgeſchäſft beginnt allmählich in Gang zu kommen. Die Er
öffnung der Antwerpener Auktion über BuenosAyres,
Montevideo c. Wollen brachte lebhafte Kaufluſt und bis 10 Cts.
öbere Preiſe als auf letzter Verſteigerung. Jn Buenos
lyres war der M reiihn r Markt lebhaft und Preiſe verſolgten ſteigende
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allen Auforderungen des Vedarfs vollauf genügen dürflen.

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Jüdica, den I19. März, bredigen

Zu U. L. Frauen r 10 Uhr Conſirmalion, Superint.
D. Förſter. Nachmittags 2 Ubr Kindergottesdienſt, Derſelbe
Abends 6 Uhr Archidigkonus Pfanne. Nach der Predigt Beichte
und Abendmeahlsfeier, Derſelbe. Mittwoch, d. 22. März, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. rſter.
Abends 6 Uhr Prüſung der Confirmanden, Diakonus Grüneiſen.
Freitag, den 24. März Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeſer. Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonutag, den 19. März Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr und 11 Uhr Confirmation,
Oberdiakonus Wächtler. Der An deraghesd l Vormittags und
Nachmittags fällt aus. Abends 6 Uhr Pfarr-Vicar Rbode.
Schmiedſtraße Nr. 21, Abends 6 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Montag, den 20. März Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahlsſeier, Oberdigkonus Wächtler. Mittwoch, den 22.
März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Pfarr-Vicar Rhode.Donuerstag, den 23. März Nachm. 4 Uhr Prüſung der Con
firmanden, Hilfsprediger Faßmer. Freien d. 24. März Vorm.
10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiakonus
Wächtler. Nachmittaas 4 Uhr Prüſung der Confirmanden,
Pfarr-Vicar Rhode.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Confirmation, Oberpred. Saran.
Nachm. 2 Uhr Prüfung der Confirmanden, Diakonnus Nietſch
mann. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberprediger
Saran. Mittwoch, den 22. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vor
mittags Ubr Paſſionspredigt, (der 1. Theil der Leidens-
geſchichte Jeſn) Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags
10 Ubr Conſiſt. Rath Göbel. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Con
firmanden (Mädchen), Domprediger Albertz. Abends 6 Ubr
Frieee der Confirmanden (Knaben), Domprediger Beelitz.

Neumarkt: Vormittags 82 Uhr Confirmation der 2. Knaben-
Abtheilung, Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Con-
firmation der 1. Knaben Abtheilung, Paſtor D. Hoffmann.
Nachm. 5 Uhr Beichte, Hilſspred. Herold; Abendmahlsfeier
Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch, den 22. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Hilfspred. Herold. Donnerstag, d. 23. März
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Zu
Glaucha: Vorm. 9 Uhr Confirmation der Zöglinge des Waiſen
hauſes, Paſtor Schröder. Nach der Confirmation Beichte und
Communion, »Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfspredigr Hecker. Nachm. 5 Uhr Vicar Kunitz. Nach der
Predigt Veichte und Abendmahl, Oberprediger Knuth. Mitt-
woch. den 22. März Nachm. 5 Uhr Prüfung der Confirmanden
(Mädchen), Oberprediger Knuth. Donnerstag, den 23. März
Abends S Uhr in der Herberge z. Heimath. Mauergaſſe Nr. 6,
Bibelſtunde, Digk. Witte. Freitag, den 24. März Abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädtiſchen
Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr. Diak. Witte. Kath. Kirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr Militärgottesdienſt 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Krenzweg.
Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag den
19. März von 7—9 Uhr im „Marthahaus,“ Sopbienſtr. 7.

Evang. luth. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Tholuück'ſcher Kindergoitesdienſt, Mittelſtr. 10,8 Uhr Vorm.
Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Confirmation der Confix-

manden aus Giebichenſlein, Superint. Bethge. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl, Superint. Bethge. Amtswoche: Derſeibe.
Mittwoch, d. 22. März Nachm. 2 Uhr Prüfung der Confirmanden
aus Cröllwitz, eand. minist. Stolze. Nachm. 3 Uhr Prüſung der
Confirmandinnen aus Giebichenſtein, Paſtor Melber. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Superint. Bethge.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7/9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-
und S n rDiemitz: Vorm. 9/2 Uhr Paſtor von Stktockhauſen.

St. Noberkkirche in Giebichenſtein:? Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 17. März 1893.

I
für Zf. Coursnotiz

Hall. 4 StadtAnl. v. 1882 4 1II03, G.
Halleſche 3 Theater Anl.

Heller et 7eſche 32 adt Anl.von ws Z3'97 59 G.Hall. 3/2 Stadtanl. v. 18921 3497,50 G.Akener 83 i StadtAnleihe 3 G.Erfurter 3 Stadt-Anl. 7 96,50 G.Halberſtädter 3 o Stadt
Anl von 1890 7 38 G.Naumburger 3 e Stadt-Anl. Zz3 96,75 G.

Sächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe 2 4 II03,00 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl) 4 1103.

i dtrut-Regul. ig.irre Mehr 96,50 G.Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

c e g 46 110025 G.b c Hhp.-Körbist orf Zuckerfabrik, Hyp (101,00 G.
Anleihe

Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 99,00 G.Naumburger Braunkohlen,

yp.-Anl. 99,00 G.Waldauer Braunkoblen 4 o

r e S d Weächſiſch-Thür. Braunk.Ver

erldhe e eregerſchenWeißenfelſer Braunk.e o Schulddv. 4 10250 G.Halleſche Bankverein-Actien J 1891 9 156,25 G.
Sparn. VorſchußbankAktien 1892 S 112,59 G-
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1891 12 160 G.
Cröllwis, ActienPapierfabrik-

2 1891/9291 7 125,00 bActien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-Jnd.Act. 1891/921 5
Eilenburg, KattunManufaktur-

1891/921 0Actien
Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891/921
Glanuzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/92) 12
Halleſche Dagegen 1892 35
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Arctien, «r, It821/o92 15Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ1891/921 12
Landsberg, MalzfabrikActien 1891/92] 10
Numburger Braunkohlen-Acti891/92 8
Niemberger Malzfabrik-Actienfts91/92 0
PackhofsActien 1891Sächſ. Braunkvohler
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tet 1892 7 77Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald er Wo enkeh St 1892 7

aldauer Vraunkohlenr e ig ſetzer mr 8 100 G.WerſchenWeißeufelſer Braunk.
St. Actien 1801/92) 15 184,00 G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Jeit igade d El 1891/92] 20
Zeitzer Parraff.- und Solaröl-

ſabrit-Actien. (li8o1/ge 5 82,60 G.
Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/921 6 118,90 G

Conſol Halleſche VPfanterſchaſt
onſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 7 ſfco. l05, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Pro Stück. Exel. Dividende

BruckdorfNietlebeuerVergbau
n2 5
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Thorbecker ſtand wie verſteinert da und ſtarrte ſeinen Herrn, deſſen ſonſtige
Ruhe er ſo gar nicht wieder fand, voll Verwunderung an. Lieutenant von Raben
aber beſann ſich nach e erſten Ausbruch ſeiner Leidenſchaft und fuhr, beſchämt
über ſeine eigenen Ausrufe, in ruhigerer Weiſe fort: „Sie ſehen mich beſtürzt an,
mein lieber Thorbecker. Die Sache iſt, daß es mir noch viel ſchlechter geht, wie
Jhnen mit Jhrer Toni. O, es iſt zum Raſendwerden! Was meinen Sie, wie
würde Jhnen zu Muthe ſein, wenn die Toni Jhnen ſo recht innig ewige treue
Liebe gelobte und dann einige Tage ſpäter den Fuchsbauern nähme?“Thorbecker ſchüttelte den gopt „Das kann nit paſſiren, Herr Lientenant,“

ſagte er. „Die Toni iſt treu wie Gold und ſo etwas wird ſie nit thun.“
„So ſind Treue und Liebe ins Gebirge entflohen und haben die Städte ver

laſſen! Mir geht es ſo, wie es Jhnen mit Jhrer Toni Jhrem Glauben nach nicht
gehen kann. Jch bin ſchändlich verlaſſen und aufgeopfert von derjenigen, die ich
liebe. Aber ich will dieſe Liebe aus meinem Herzen reißen, will vergeſſen und
niemals mehr mein Herz an ein weibliches Weſen hängen.“

„Jch freue mich auf Amerika,“ fuhr der Offizier gelaſſener fort. „Enropawidert mich an. J ſehne mich nach Salzwaſſer. Es wird mir ein Genuß ſein,

zu ſehen, wie Meile nach Meile zwiſchen uns und dieſer verrätheriſchen Welt ſich
ausdehnt. Wir fahren, Thorbecker, fahren, ſobald als möglich.“

„Zu Befehl, Herr Lieutenant.“
„Jch werde mich t noch abmelden. Heute Abend müſſen die Koffer fertig

Zepackt ſein. Morgen früh reiſen wir.“
„Zu Befehl, Herr Lieutenant.“

„Der Schnellzug geht acht Uhr dreißig vom Lehrter Bahnhof ab, Thorbecker.
Es iſt der Schnellzug nach Hamburg. Beſtellen Sie eine Droſchke auf acht Uhr.“

„Zu Befehl, Herr Lientenant.“
„Ja, alter Freund, es iſt hier Alles aus! Brechen wir wieder einmal auf!

Vorbei, vorbei, mit dem erträumten Glück! Weiter, weiter auf der Lebensreiſel!“

Der elegante Dampfer des Norddeutſchen Lloyd durchſchnitt die Fluthen der Elbe,
nd dem Lieutenant von Raben ward freier zu Muthe, als er ſich wieder auf dem hei-
miſchen Elemente befand, das Stoßen der Maſchine und das Rauſchen des Waſſers hörte
und die mannigfachen Gerüchte, mit dem Grundton des Theers verſetzt, einathmete welche
dem Hamburger Hafen eigenthümlich ſind. Es that ſeinen Sinnen wohl, die bunte, reiche
bewegte Welt zu betrachten, welche ihn umgab. An zahlloſen Schiffskoloſſen ging die
Fahrt vorbei. Schwer lagen die dunkeln Maſſen auf dem Strom, und wie ein
dichter Wald ohne Laubwerk ragten die Maſten empor. Die Kauffahrer löſchten
ihre Fracht oder nahmen neue Fracht für ferne Welttheile ein, rege Hände waren
zu Tauſenden in Thätigkeit und ein ſchwarzes Menſchengewimmel wogte hin und
wieder zwiſchen Bord und Quai. Mit ſchwerem Stöhnen bugſirte hier ein Schlepp
dampfer den vollgeladenen Dreimaſter gegen die anſtrömende Fluth, dort zogen unter
glänzend weißem Segelwerk wohl ein halbes Dutzend Schiffe, zu einer Flottille
vereinigt, dem Hafen zu. Zwiſchen den großen Fahrzeugen tummelten ſich mit
leichter Beweglichkeit Boote aller Art; Kulter, Ewer und Joillen, theils von Wind
und Fluht, theils von rudernden Fäuſten getrieben, und vom Lande her grüßten
gleichſam den ſchnell hinansfahrenden Dampfer zum Abſchiede die hochgelegenen
hellen Häuſer von Altong, und dann ſpäter die unzähligen freundlichen Villen am
Ufer, bis Blankeneſe hin und weiter hingus,

wie Fahrt ging glücklich von ſtatten. Der Dampfer bot mit ſeinen prächtigen
Sälen und Kajüten den Paſſagieren einen ganz andern Comfort, als der Lieute
naut ihn auf den Kriegsſchiffen kennen gelernt hatte, und auch die Geſellſchaft zeigte
ſich angenehm. Eine reizende Hamburger Dame mit ſchönen braunen Augen, die
faſt ſo hell blitzten wie die Boutons in ihren Ohrläppchen, zeigte ſogar ein beſon
deres Intereſſe für den Offizier, der in den Kolonien verwundet worden war und
eine ſo melancholiſche Miene hatte. Aber des Lientenants Herz war zu ſehr mit
der verſengenden Flamme von Amors Fackel in Berührung gekommen. Er ſcheute
die Liebe und wich den Damen aus.

Jm höchſten Maße erſtaunt, nahezu verblüfft, zeigte ſich Xaver Thorbecker über
die Einrichtung des Schiffes, und er meinte, daß es doch im Paradiefe ſelbſt nicht
herrlicher ſein könnte. Anſtatt der Hunderte von Matroſen und Soldaten, welche
ſich mit Pökelfleiſch, Erbſen, Bohnen und hartem Zwieback begnügen mußten, be-
völkerten hier ebenſo viele feine Herren und Damen das Fahrzeug und labten ſich
an ſaftigen Braten, friſchen Gemüſen, Fiſchen und den feinſten Mehlſpeiſen, tranken
Thee, und aßen Eier und Schinken dazu, ſchlürften Kaffee und Chokolade, fran
zöſiſche und deutſche Weine. Lebendes Vieh und Geflügel wurde mitgeführt, um
die Tafel zu verſorgen. Und nicht in engen niedrigen Kajüten zuſammengedrängt
lebten ſie, ſondern es gab da einen Speiſeſaal, der eine caſſettirte Decke, von zier-
lichen Eiſenſäulen getragen, hatte und ſchön getäfelt war. Darin ſtanden drei
Tafeln und an jeder Tafel ſechsunddreißig bequeme Lehnſtühle, in denen die ver
wöhnten Geſchöpfe einer raffinirten Kultur ſaßen, wenn ſie von feinem Porzellan
mit ſilbernen Beſtecken aßen. Dann gab es einen Konverſationsſaal, in welchem
die ſchlanken weißen Finger der Damen ſich auf den Taſten des Klaviers ergehen
konuten und die von der Arbeit des Diners erſchöpſten Paſſagiere ſich auf den
üppigen Polſtern der Divans dehnten. Außerdem noch andere koſtbar aus-
geſtattete Kajüten, von deren Nothwendigkeit und Exiſtenz der harte Matroſe
und Holzknecht keine Ahnung gehabt hatte. Und nun gar das r te
Hinterdeck, Seiner Majeſtät Hinterdeck, das kein anderer Fuß, als der Dienſt-
fuß betreten durfte, wo Niemand ſitzen, Niemand rauchen durfte. Was war
hier das Hinterdeck? Auf Bänken und kleinen tragbaren Seſſeln ſaßen hier die
Herren und Damen höchſt gemüthlich unter einem Leinenzelt, das ſie vor der Sonne
ſchützte, bildeten Gruppen und ſchwatzten und lachten, rauchten und tranken, kokettierten

mit ihren Seekoſtümen, wickelten ſich in ſchottiſche Plaids und ſtreckten die Beine
aus, wie es ihnen gefiel, gerade als ob der Begriff Hinterdeck nur eine Einbildung
ſei. Xaver gewöhnte ſich allmählich, aber am erſten Tage ſchauderte ihn und er
erwartete, plötzlich Kapitänlieutenant Sartorius mit einem eiſernen Beſen erſcheinen
und die ganze Geſellſchaft in Mittelarreſt fegen zu ſehen.

Am elſten Tage ward die Nähe von Sandy Hook verkündigt. Man fuhr
in die große Waſſerſtraße ein, welche die gefährlichſte Paſſage auf der ganzen
Reiſe zwiſchen Europa und NewYork bildet, und da Nebel auf dem Meere lag,
tönte wieder und wieder der warnende, unheimlich klingende Ton der Sirene.
Aber glücklich wand ſich der Dampfer, langſam fahrend, durch die Menge der be
gegnenden Schiffe hindurch, und im Morgenſonnenſtrahle erſchien die große Stadt,
wunderbar herrlich an den ſchimmernden Waſſern gelagert, und die Statue der
Freiheit mit der hochgetragenen Leuchte, ſowie die gewaltige Brücke über den EaſtRiver, tauchten vor den Augen der Paſſagiere auf. Ganz wie in Gold gebadet
erſchienen der Ocean und die Küſte, und in zarten blauen Tinten verſchwammen
im Hintergrunde die Bergeslinien.

m r ſtand neben ſeinem Offizier nahe dem a und Beide weideten
ren Blick an dem ſchönen und großartigen Schauſpiel, aun aber, als die Aus
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Zweite Veilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 17. März 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant Em fehlnngen.

ötel Stadt Hamburg
Halle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
ſähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnbaber der Dreodener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S. en

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten die

9eder Beziehung
Rud. DBraheim.

esS
aus I. Ranges, am Centralbahnhof.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Eleklr. Beleuchtung; Centrolh.;

erſ.?Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Restaurant zum Dessauer.

Neun eröſfnet!
Gr. Ulrichſtraße 49,

ſchönſte Lage d. Siadt. Gut gepflegte
Biere und Weiue. Reichh. Speiſenkarte.

iners in und außer dem Hauſe.
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Ernst Peter.
T 27 gr. Virichstrosse 27

vis-à-vis dem gold. Schitffchenv.

W. Assmanns
esso) Iamburger

Frühstück.- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Harte.
da Doligatessgeschüäft dabei.

Freyberg-Bräuz,
Kl. WMäürkerstr., 9.

Freitag:
Suppe-,Pökolkn., Erbspüree m. Sauerkraut,

Foreirte Lende.Compot, Salat, Butter, Käse
Jeden Freitag Abend Pökelknoch.
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BHentszceches Selt-3Inaus,

Fernspr. 581. gr Ulrichstr. 40 1. E.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Ilalle a/S. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Iol]. Austern, fr. Iummer,

Oxtail-, u. Mocturtle-Sappen.
Vorz. NMittagstisch auch im Abon-

nement, reichhaltige saisongemässe
Speiseunkarte,

13 5 jTägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majounaise, ital, u. russ. Salate ete.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Iause, Reservirte
Zimmer für Familien und kleine
Gesellschaften stets vorhanèöen.

c 2S Restaurant, V
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

l WeinſiubeTäglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte,
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

ieder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Speoezialität:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
d im Abonnement 1,25.Ausführungen von Diners undEinzel-

Schüſſeln außer deu Hauſe-
Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: e. in.1155) Karl Brauns.
Hugo Grotius, Halkeſches Weinhaus
en gros Weinhandlung, en ädetail

9. Mittelwache 9.

Pür Duckerkranke
Weieswein, ganz alt. Deides-
heimer, Floſche 1,10
Weinſtube auch Sonnlags geöffnet.

C. Becker.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Telephon 700.

Austern.
Vr. Ehrenbergs

W'einstube
W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt. Preiswerthe Weine.
Sekte v. Kless Försgter ete.

HRBeichhaltige,
zeitgemüäsee Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
Täglich frische prima

W iollünd. Austern.
Fr. Ehrenberg,Stadtkoch. [3831

z Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Marktpintz Restaurant

Alte Promenade 6, früher Café David.

Prima Holländer

Pür Gevellschaſten, Diners et
Strassburger Günseleberpasteten in Terrinen jeder Größe,

fetteſten Winterrheinlacehs, Rinderzungen in Doſen,
Aller feinsten Astrachauner Perlcaviar,

GrossKkKörnigen milden Vralcaviar.
Braunschweiger Gemüse

in allen Sorten und allen Packungen von nur beſter Veſchaffenheit,
Rheiuische Compotlrüchis in Cläsern u. Doven

von prachtvollem Aroma und Ausſehen zu billigſten Fabrikpreiſen,
etr. Morcheln, Champignons, Trüſfſeln,

F. Tafſelöl, franz Weinessig,
Krevsbutter, Krebsnuasen, Krebsscirwänze,

Ragoutschalen in allen Grössen,
Traubenrosinen, Schalinandeln, Feigen, Datteln,
alle Sorten Taſelküse, Pumpernieckel, Salzbretzeln

Windwmüller,

94 Leipfigerſtr. 94.

Cleim

Fernſprecher 534

ete. ete, [7096)

Magdeburger-
girasso 66. Jſſ p

Vreitag, äen 17., Sonntag, den 19, (2zwei Vorstellungen
MRontag, den 29. u. Dienstag, den 21. März 1893

Grosse VorSstellang es
russischen Orchesbters

unter Direktion von Theo Krüusel.
Entree Loge 1 Mk.. Saal 50 Pfg., Vorverkauf bei Herrn F. Beeck

und Paul Grimm. Familienbillete (3 Perſeuen) 1 Mk. (7067
Eutree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.

II. communaler Wahlverein.
Freitag, den 17. März, Abends 8 Uhr

e Wenn ain Kohl's Reſtaurant, Königſtraße No. 4.

Fernsprecher
24.

war
1. Vortrag des Herrn Br. Kuzni(zky über „Die Komm

V S 3 Se J
nee

e S Je c
S

Hauptniederlage e
O. Bann Hes, gr. Steinſtr. 11.
Saftigen Schweizerkäſe,

feinſten echten Emmenthgler,
vorzüglichen großgelochten Allgäuer,

a Pfund 80 Pfg.
F. E. Hrause, Gr. Ulrichſtr. 24.

Cahe Bahnhof J

Ilerw.
S

Oetting,

Bazar für Herren
Feinſte Confection für

Oberhemden.
J Peino lIlerreu-Ieibwäsehe.

J Kragen und HNansehetten,

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.
cr[h]hqqdnc—mz—-—

Robert Plötz
E7 Leipzigerſtr. 17.

Trlumphetühle, wie Abbildung
Stück 2;:25.4& und 2.50. 7093

Triumphstühle mit Armlehne
Stück 3,50 u. 3,75.4&,

Triumphestünle mit Verlängerung
Stück 4

Triäumphstühle mit Armlehne u
Verlängerung Stück 5

Automsatetünle, regulieren ſich
ſelbſtthätig nach der Lage des Körpers
Stück 7,50, 10 u. 13,55

risatishie Stück 50 76 1
2 u

Robert Plötz
A7. Leipzigerſtr. I7.
Total Ausverkauf

e

a liche und unentgeltliche Auskunft ertheiltnur Sonnaben

Kulmbacher Exbort. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus,

Faul Sünderhbauf.

Hlötel garmi zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmParkerre u. Etagealtreuommirtes

2utter- und Fetkwaaren. tags
6900908300066669008

Zur Confirmation

v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſehten Preiſen.

Ladeneinrichtung zu verkaufen

Kunſthandlung
mren

18 stettiner ſergerotterie J empfehle Knaben Oberhemden Vorhemden Kragen, Manſchetten,
Eravatten und Handſchuhe in reicher Auswahl.

0 h 1 5 b Breano von Schütz, Geiſtſtraße 36.complette bocheſegante Equipagen, pferde W Gr. Ulrichſtraße 22.darunter 2 Vierſpänner, und
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,

zuſammen 2666 Cewinue im Werthe von 180 000 Mark.
Loofe (11 St. 10 Mk.), Liſte n. Porto 39 Pf. Einſchreiben1 M 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt F

hierzu nweiſung od. auch geg. Poſtmark. d. Hauptcollectenr
969608980 in nur ſtärkſter Waare billigſt bei

Moribzwiuger 1 und Steinweg 28.

Kreuzkartoffeln
Keine Aschengruben mehr nöthig!o0h. Th. Schröder, Lübeckh h e Wir beabſichtigen am 1. April d. Js. ein tägliches [7084

iill- und Asche-Abfuhr-Institutund Alters-Ver gicher ung zu errichten, liefern die dazu erforderlichen Behälter und ſtellt ſich der Preis
T 19 Pfg. per Grundſtück. Meldungen zur Benutzung desfur Juniuth e r Kl. Verlin No. 2 im Eckladep.

[6785

ne

Iuvali itätg- hat waggaveiſt 2829Mnöppel,ger Kontrelbeante Largel, ar Vraubausgaſſe 32, Station Oberröblingen ar ele

Aetznatron
An die Grundbesitzer von Halle. B. Walther's Nachf.,

reiche Waare, à Ctr., 2 M.gute mehlreich ſrsen rides
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S o Verkäuſe. oI. Dienstag, den 21. März er., Vormittags 9 Uhr, van
hen Gaſthofe zu Greppin, aus dem Schutzbezirk Greppin, Jagen 86 XIV, 871X ind Tetakität:

299 Cichen 270 Feſtutr., 85 Weißbuchen und Eſchen 13 Feſtmtr., 46 Birken 12 Feſlmeler,
15 Eſchenſtangen U. und 3 Hdrt. birkene Vandſtöcke.

2. Freitag, den 24. März
chen Gaſthofe zu Peter sberg, aus dem Schutzbezirk Petersberg, Jagen 95

120 Eichen 160 Sber 80 rm Kloben, 250 Reiſig III.berförſterei Zöderitz bei Bitterfeld.Königliche

er Vormittags 9 Uhr, n vene
und Totalität:

III Autoim Porstrevier Glesien. l
Mittwoch, den 22. März 1893, von 9 Uhr an

ſollen anf dem Schlage an der Wieſenenger Seite unker Bedingungen We
bielend verkauſt werden

c.rca: 9 Eichen mit 26,50 Fm., 3 Eichen mit 2,00 Fm.
25 Eſchen 10,00 19 Buchen -4,00
53 Birken 16,00 7 Kiefern 6,00
16 eſchene und ahorne Stangen 1. u. 2. Cl. u. 2 Fleiſchklöhze-

Von 2 Uhr an Brennhölzer.
circa: 20 Rm. eichene, birkene u. lieſerne Scheit u. Knüppel,

Langhauen,
180 Abraum und Wurzelbaufen.

an Veih den Nutzhölzern ſind pro Nr. 2, bei Stücken über 30 Mk. 10 Mk.
zahz Glefien bei Schkenditz, den 16. März 1893.

Tie herrſchaftlich von Wuthenan'ſche Forſtverwaltung.

Bekannkmachung.
Städtiſche lateinloſe Realſchule in

Naumburg a. S.
Mit Beginn des neuen Schuljohr(es am 11. April cr. wird nunmehr

auch die lateinloſe Quintg eröffnet. Die i findet am 25. Märzvon 10--1 h Uhr und am 11. April von 8-11 Uhr im Directionszimmer des
Rea ſchulgebändes am Wilhelmsplatz ſtatt.

Der ſechsjährige Beſuch der Anſtalt berechtigt zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt ſowie zu allen Subaltern-Carierren--

Zuverläſſige Penſionen ſind in allen Preislagen zu haben.
Naumburg a. S., den 19. März 1893.

Ber Magöstrat.

AuIſrrenf.
Der n nterzeichnete Verein ſteht im Beygriff, eine öffentliche Sammlung

kunſtgewerblicher Gegen'lände gus alter und ener Zeit zu ſchaffen.
Die geeigneten Räume ſind v dem Magitirat in dem ehemaligen

Schülgebände in der Poſtſtraße bewilligt worden.
Unſere im vergangenen Jahre veranſtaltete Ausſtellung bat manche

Lücken und Mängel unſeres heimiſchen Kunſtgewerbes zu Tage treten kaſſen,
hat ober noch mehr bewieſen, daß in unſerer Stadt künſtleriſche Kräfte genng
vorhanden ſind, die einer höheren Ansbildung fähig und werth ſind.

Eine ſolche unſeren Mitbürgern, den arbeitenden wie den kauſenden,
Zzugängig a machen, ſoll der Zweck der geplanten Muſterſammlung ſein.

Dieſelbe ſoll keine Schatzkammer von unnachahmlichen, koſtſpieligen
Roritäten werden, ſondern eine greifbare Vorbilderſammlung; dem praktiſchen
Anſchanungsnnterricht ſoll ſie dienen, den Geſchmack des Laien und des Hand
werkers vertiefen und an muſtergültigen Werken den Unterſchied lehren
zwiſchen zweckmäbig und verkehrt, zwiſchen echter Form und falſchem Schein.

Je ſchnelker, eine möglichſt reichhaltige und vielſeit ge Sammlung
ſchoſſen wird. deſto mehr Nutzen für weite Kreiſe können wir uns von der
elben verſprechen. waneAn unſere kunſtliebenden Mitbürger richten wir daher die offene Vitte,

die Mittel, welche unſer Verein im Verhältniß zu der Größe der Aufgabe in
nur beſchränktem Maaße ver vergrößern zu helfen durch Geldzuwendnngen
lowohl wie durch Geſchenke oder leihweiſe. Ueberlaſſung von Werken des
Kunſtgewerbes, die werth ſind, einem größeren Kreiſe als dem einzelnen G
Veſiher zugängig zu ſein.

Wir bofſen mit zzuverſicht, das Vorgehen uvſeres Vereins, der ſelbſt
nach Lroteg Opfer zu bringen bereit iſt, werde dadurch belohnt werden, daß
unſere Mitbürger in vollem Verſtändniß des praktiſchen guten Zieles in
reichem Magße uneere Bitte erfüllen werden, dann iſt zu erwarten, daß unſere
kunſtgewerbliche Sammlung ſich vielleicht einmal als hervorrogendes Glied
einem ſtädt ſchen Muſenm einfügen kann, wie es der Bedentung unſerer guten
Stadt Halle würdig hoffentlich bald erſtehen wird.

Der Kunſtgewerbe Verein zu Halle a. S.
6917 J. A.: Das Curatorinm der Sammlung.

noch. ZAander. Schwetsehke.
Männehen,. von BRrauechitseh.

(Die Unterzeichneten nehmen Anmeldungen entgegen.)

Confſirmakions- Geſchenke
Weh

h Brieftaſchen
riefmappen, Schreibmappen, Einſchreib und

Poefie-Album, Photographie-Album,
Schmucksachen:

e Brochen, Medailtons, Halsketten, Armbänder, Ohr
h riuge, Kreuze, Uhrketten für Herren und Damen,

e Haarschmuck als:Kämme, Nadeln, Pfeile, Spaugen in Granate, Koralle, Simili,
olddoublé, Nickel c.

Preiſe!
G

Größte Auswahl Viligſte
Albin lIIentze, Schmeerſtraße e

Amction.
Sonnobend, den 18. ds. Mts. Mittags 12 Uhr verkaufe ich im Gaſthofe

zum Röderberg in Giebichenſtein zwongsweiſe: 7074
1 RNäbhmgſchine, 1 Taſchenihr, 2 Soſpha, 1 vvaler Tiſch. Spiegel 1 Kleider
ſchrank, 2 Korbſtühle, 5 Rohrſtühle, 1Kommode mit Glasanfſatz 1 Kaffeſerv e,
2 aroße Bettſtücken, 1 Handwagen, Vilder, Gardinen c. W Der Ver

onf ſindet vorausſichtlich ſtalt.
LütakendorfGerichtsvol'zieher in Halle a/S.

Tgi e Ffechne Holländische Austern
eoht franz Ponlorden, Vngar. Puter und Capaunen pracht-volle Enten, Hähnehen, Hamb. Kückèn, Birkhähne

und Sehneehühner,
gek. Prager Delikatess-Schinken, Zunge und Rippespeer,

Hawburger Bauchfeiseh, Rügenwalder Gänsebrüste,
wild. ges, Astrachan Caviar, f. Vrab-Cauiar,

fettesten ger. Winter-Rheinmlachs, fett. Weserlachs,
echte Fürsten-Vennngaugeu, F. Ostsee-Delikatess-Bratheringe.
Fernsprecher 367. G Dr. o. Gr. Vrichstrasse 60

r

Robert Plötz
17 Leipzigerſtr. F.

C Z

u 7 7 c

Leder- rwanvrem': „Specialität
Handtasehen, Reisetaschen,

Handkoffer, Couriertaschen,
Ringtaschen, Cigarrenetuis,

Photographie-AlIbums, Visites,
Schmuek- und Handschuhkasten,

aus einen Stuück,

einpfiehlt zu beſonders billigen Preiſen

Robert PlIötz
I Leipzigerſtr. 97.
Stadt-Cheater.

Sonnabend, den 18. März.
181. Vorſtellg. 140. Abonn.-Vorſtg.

Farb e gelb
Anfang 77. Uhr.

Der Hüttenbesitzer-
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Georges Ohnet.
Perſonen

Marquiſe von Beanlien

Ocktave, r E- Bach.Claire, deren Kinder A. r
Baron von Préfont H. Schreiner-
Voronin von Pröfont,

Nichte der Marquiſe J. Schneider.
Philippe Derblay F. Rinald.
Snzanne, deſſen Schweller-

c S. König.Herzog von Bligyvyh,
Neſſe d. Marquiſe A. Schumacher.
Monlinet E. Doß.Atbenais, deſſen Tochter E. Greve.
Bachelin, Notar W. SchmidtHäßler.
von Plontac, H. Behr.Der Genergl C. Markgraf.
Der Präſelkt M. Rohrmann.
obert C. Wogel.Dr. Servan R. EbertJean, Vim Dienſten G. Greger.

Brigitte, der Marquiſe E. Friedan.
Ein Diener im Hanſe

Derblay's A. RungeArbeiler.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 19, März 1893,
Anfang Nachm. 3 Uhr.

27. Fremden-Vorſtlla. Halbe Preiſe.

Zwei glückliche Tage.
Schwonk in 4 Akten von Fronuz von

Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Sonntag, den 19. März.
182. Vorſtg. 42. Vorſtg. außer Abonn.

Abends 7 Uhr.
Steitinnische Rauernehre.

(Cavallerin Rusticana.)
Oper in 1 Auſzug.

Dem gleichnamigen Voktksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tyozzetti und G. Menagci.
Nach der dentſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascogni.

Hierauf
Alessandro Stradella.omanthege Oper in 3 Akten von

Fr. v. Flotow.
Coucordia- Theater.

Freitag, den 17. cr.,
Der Fechter v. Ravenng,

Sonnabend, den 18. er-,
Einer von unsere Leut.8 An vielſeitiges Verlangen:

Sonntag den 19. d. M.

Königin Luise.
Jm Reſtaurant

Frei-Concert der Tyroler.

Makulatur
hat abzugebeni Expedition
der Hallischen Zeitung.

frankf. Apfelwein,
vom Zaß à Ltr. 40 à Flaſche 35 4
bei 10 Fl à 32 4 empfiehlt 68
A. Trnautwein, gr. Ulrichſtraße 31.

M. de la Chapelle.

erzieht man mit

Harl RKoch's
Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern ge- W

ſundes Blut, ſtarken Knochenbau
und ſchützt vor den Kinderkrank

Jn Düten und Packetenheiten tzu 10, 20, 30 u, 60 Pfg. in

Es ar Fs
Fabrik hygieniſcher Nä

und um wou
Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße,
H. Quaritſch. FloraDrogerie,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

WMerſeburgerſtraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſr.
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, Wuchererſtraße
Noskoden Co., Gr. Steinſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt,
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

Malro Wunderkinder

ch
Armitteh. Herrenſtraße 1

0., Leipzigerſtraße,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,
G. Ofßßzwald, Geiſtſtraße,
J. R. Skraeßner, Bernburgerſtraße,
N. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Drogerie Levnuhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am VBotan. Garteu,
E. Walther Nachf Steinweg

F. 28 Glaeſer, G. Klausſtraße
A. Reichardt, jun. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein.

Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend den 48 März 1893

w Abends 8. Vbhr
KX Concert

des Orchestermusik- Verein s,
Beethoven, Sinfonie pastorale,
Schuwanny, Oov.- „Manfred.“
Sitt, Wiegenvlied,
Moszkowski, Bahettmusik aus der

Oper Beabdil.
Herold, Ouverture „Zampa.“

Strümpfeo und SLängenvon beſtem Schickhardi'ſchen
Doppelgarn

garantirt waſchecht
empfiehlt

zu bekannt billigſten PreiſenJulius bacher,
Leipzige ſtraße 12,
Specrial. Geſchäft

in Strumpfwagren, Unter-
zennen und Garnen.

e 53 W n e
0

dNeumarkt-Fischhalle,
I. Geiſtſtraße 33.

à I. Merſeburgerſtr. (Volkswohl)
empfehlen friſch eingetroffen:

ſ. Schellüsehe,
Fr. Scehasen,
fr. Scelachs,lebende Karpfen,

lebende Schleie,
lebende Heechte,
WVngar. Geſflügel,

r. Messina Apfelsinen,
dito Oitronen,

Datteln, Feizgen.
Vene Malta Kartoſfeln,

Matjesheringe,
cechte Kieler Specklinge,

dito Sprotten,
nene Stronbüeklinge,

Schweizerküäüse Pfa 60 Pfg.,
eccht. Lib. Käsee, Frd. 45 Pſg

Alle Sorten
Fleisch- Fisch u. Gemüse-

Conserven,
cecht ital, Salami,

Sardellen u. Capern,
en gros. en detail.Musculus Co.

Oeueu. geſuchtestellen
uche ür ſofort ein innges an

ſtändiges Mädchen, zur
Stütze der Haustrau, welches im Ge
ſchäft, wie in der Wirthſchaft mit thätig

ſein muß. (7069Zu erfragen Cöthen, Anhalt,
Schalanniſcheſtr. 36/37.

Steinſchläger.
Ein Anzahl geübter Steiyſchläger
ſinden Veſchäftigung bei den Chanſſee
Aufſeher Auſenreuter zu Sylbitz

Hal e, den 16. März 1893.
Landes-Baniuſpeetion Halle.

Kellnerſ., Hansdiener, 2 Kochmamſ.,
2 Büffetfränlein ſür Bahnhof, ſofort
Kinderfränlein ein j. Mädchen zu Cr-

der Hausfrau durch Jrau Seholle,
Leipzioerſtraße 11. (7087

Suche zum April oder 1. Juli
eine Stelle als Jnſpektor oder Hof
meiſler, bin 32 Jahre alt, jetzige Stellung
3 Jahr. Mossner, Inſpektor
Amt Nendamm, Station Starga
Cüſtriner Eiſenbahn. 7076

Büſfetfränl., Kochmamſells, Kaffee-
Mamſells und Wäſche-Mamſells
mit anten Zeugniſſen ſuchen ſür
die Bade-Saiſon Stellen durch Fr.
Iälar, Halle a/S., Fleiſchergaſſe 1.

Ein überzähliges, fräftiges Arbeit
pferd iſt für 700 Mk. ſofort zu ver
kauſen. R. Rehfeld, 697

Eismannsdorf bei Niemberg.
Vernſteinfußbodenlact m. Farde Pid.

Wallwitz a
Cesnente. gewandter Kellner f. Hotel, t

lernung der feinen Küche unter Leitung O

Vermiethungen.

1 Wohnung v. 5 Zimmern 9 Kanm
mern Küche und Zubehör zum 1.
Juli zu vermieth u. Preis 750 Mk.
Schöncr Gar en am Hauſe. Nie
meyerſtraße 23. 6903

---mmm--— ve h

I d e r S 332h v
Zugjalonſten un Se
mit wetſerfeſtem Tiawgntgnierrg tig

tio aseberg, u eho
J Jalonſien fabrik mit Miſchinenbetrſeb,

Nünneraugen ſttoſ.
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur g fahr- u. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühneraugen und jed
Horuhaut. Flaſche mit Pinſel 50 4.

Adler-Abpotheke, Geiſtſtraße 15.
II. DunkKel. 6594
uckerdüten

z. hen einpfehle in allen
Größen billinſt (7Alhin Hentze,
Schmeerstr. ar.

t J

Warkttaſchen
aus Ia Wachstuch in allen Größen vor
räthig bei

Alhin Hentze,
Schmeerstr. 33

e Raunen des Riicer-
guts Zoesehen bei Merge-

vurg.
Reichilluſtrirte Catgloge über,

S ca. 400 Obſt- und Gebölznenbeiten
38 See Einführung, ſow. Engxros-

Liſtengratis. r wer v.2 allen Baumſchulenartikeln auf 50
ha Fläche, deshalb auch Lieferun
für ganze Anlagen ſo preiswert
wie nirgends. Wegen Ränmung
einiger Quartiere ca. 6900 ſchöne
Apſelbäume in vorzügl. Sorten
unſerer Wahl für nur 50 Pfg. pr.

2 Siict abgebbor. esrö

Frühblaue, blaßrothe
ßisquit, Mag. bonum

empfiehlt Franz Enke, Friedric
platz 3.

30 Stück fette
Schafen zu verkanuſen im

Gnt. Nr. 5z.Högnſtedt.

Saatgut.
In Erſchortirter Beſchaffenheit ver

aufe ich:
NosSommerweizen à 200 Mk.
Ja beſt Somzmerweizen à 210 Mk.
Propſteier-Hofer à 200 Me.
regon-Gerſte a 200.4Jnwel- Gerſte, grannenabw.

Krup n. Buxbanm- Erbſen à 240 Mk.
alles per 1000 kg bei Entnahme gr.
Poſten billiger, bei kleineren uer 100 kg 2 f. mehr. 6434

ferdebohnen à 220d Zwiebelſamen, ſchwefelgelbe Zlaner
5 Mk. per kg.
Kartoffeln: ſrühe Nieren, NetzHortenſie, Maqunm bonnm, Athene,
blane Rieſen, Weltwunder à 6 Mk.
per 100 k.

Der Getreideverſand geſchieht i
neuen Drellſäcken, Kartofſeln in neuen
JnteSäcken, die ich zum Selbſtkoſten-
preiſe berechne.

A. Dietrich
Amt HadmerslebenKehwel. Zänähöh. Ae Klee

Bahn-, Poſt u. Tel.-Stati on75 Pfg. Georg Zeifing, Kleinſchmieden

T ortlich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle g. S.
u

Verlag der ActienGeſelſhot Halliſche Zeitung

M uro 8 r nd

GebanerSchwetichke ſche Puchdruckerei,

Saat Kartoſſeln.
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